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DNB. Iglau, 18. März. 
Die deutſchen Ruheſländler, denen man 2 Monate 
8 die Penſionen nicht auszahlte, zogen Montagvormit⸗ 
Vd Iglau vor das Arbeltgamt und verlangten Auf⸗ 
1 tung über diefe Zuſtände. Da das Arbeitsamt ihnen 
Ne genügende Auskunft geben konnte, zogen fie auf 
Ma Marktplatz. Währenddeffen geſellten Déi noch andere 
tionen Hingu. Die Menge drang in das Gemeindehaus 
b Iglau ein und hißte auf dem Gebäude die Haken 
Iw flagge. Sofort ſchritt iſchechiſche Gendarmerie ein 
in tiegelte die Gruppe, die die Hahnenkreugſahne ange⸗ 
Re hatte, ab. Sodann ging die Gendarmerie mit aufs 
Nanztem Bajonett gegen die Menge auf dem Markte 
pa vor. Zahlreiche Perſonen wurden niedergeſtochen. 
% i Schwerverletzte wurden im Arbeitsamt geborgen. 
rde ſeſtgeſtellt, daß die Polizei mit ſcharſgeladenen 
D ehren gegen die Ruheſtändler vorging. Mehrere 
wunbete blieben auf dem Iglauer Marktplatz. 


Vi 


Militärdiktatur in der 2ipe 
Verbot des Hörens ausländifcher Rundfunkfenber 


DNB. Prag, 18. Mörg. 
b Der iſchechiſche Divifionsgeneral Andreas Megl in 
In Neudorf hat der äsmarker „Karpathenpoſt“ als 
WE Nr bis ae eine 111 
ng zur eröffent! ung auf mungen, in ber er 
Ki Slandrecht verkündet. EE 
S heißt darin, daß er fo lange wie notwendig auf 
und Territorium feines Korps die ganze abminiftrative 
KE Oerichtsnealt in feine Hand übernehme. Mit dem 
Mi der Verlautbarung dlefer Kundmadunı 
Ion edingungslos verpflichtet, ſich feinen Anordnungen 
dr auch den Anordnungen miltärifcher Aemter und 
IM zu unterwerfen. Vor allem verbiete er auf das 
malte alle öffentlichen Verſammlungen und Zufams 
Moktungen von mehreren Perſonen in den Straßen 
N ie jede Kritik feiner Anordnungen. Gegen dleſenigen, 
E diefe Berfünungen nicht beachten, werde mit aller 
enge und rücfichtslos vorgegangen werden. 
dab n der HE wird erklärt, daß, wer bei 
Au Otageakten an öffentlihen und Wirtſchaftsunerneh⸗ 
dien ertappt wird, an Ort und Stelle erfchoffen wird. 
jeder A verpflichtet, auch mwenn er eine Bewilligung 
rer Aufbewahrung man alle Hleb., Stich und 
ene warfen ſowle auch Mun tion und Sprengſtoffe bins 
if 12 Stunden bei der nächſten Bendarmeries oder Pos 
eee abauftefern. „Sodann verbiete ich“, fo heiht 
aire, „den ausländiſchen Rundfunk abauhören. Ich 
ge te gleichzeſtig eine ſtrenge Zenſur aller Brieffenduns 
a Jatote die Präventivzenfur der perlodiſchen Mreffe 
und hebe die Hausfreiheit auf. Diejenigen, die die 
afen nicht abliefern oder den autsländilchen Rundfunk 
denken, werden gleichfalls als Verbrecher beſtraft wer⸗ 
d Der Aufruf ſchließt mit der Aufforderung, im 
Ven Intereſſe Ruhe zu bewahren und Vertrauen zu 
n Mepräfentanten der Wehrmacht zu haben. 


Die Iglauer Opfer 


Prag, 18. März. 
de Das Vorgehen tſchechiſcher Gedarmen gegen die 
gefulſchen auf dem Marktplatz in Iglau hat 50 Verletzte 
Herbert. 10 Perſonen davon wurden ſchwer verletzt. 

t einem Arzt wurden 10 Verletzte, darunter 4 Schwer⸗ 
late, eingeliefert, die Déi im Alter von 18—86 Jah 
N befinden, 
und der Arzt EI fejt, daß ein Greis niedergeſchlagen 
Ba Verprünelt worden mwar, 
Wensch durch die Hand erhallen. Die Verletzungen 
Sh brigen Perfonen Dommen von Bajonettftihen und 
ehen mit dem Gummiknüppel her. 
Sonntagabend wurde ein deuffcher Mittelſchüler von 
vie Tſchechen mit einem Stück Eiſen auf den Kopf 
Ai lagen und über dem Auge getroffen. Die Wunde 
ch, Jedoch konnte das Auge noch gerettet werden. 
in In Otehhübel bet Iglau fin) alle deutſchen Männer 
der Secher Schule eingeſperrt. Gießhübel beberr⸗ 


Berurögelder iind nur gegen Beriag fault 


fel ein je | 


Außerdem hafte er einen 


Lodz, Dienstag, den 14. März 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer Straße Nr. 86 
Gerafpreger: Gaſchüftehete gr, 100.84 


elertagen nach, 


Wulle tſchechiſcher Gendarmen gegen deutſche 


50 verletzte Deutfche in Iglau 


ſchen die Tſchechen aus den umliegenden Ortſchaften. 
Außerdem würde tſchechiſches berittenes Militär in die 
Stadt gelegt. Das Auto eines deutſchen Buchhändlers 
wurde beſchlagnahmt. 


Neuer Iwiſchenfall in Brünn — 5 Deutſche 
vermißt 


Brünn, 18. März. 


In der deutſchen Vorſtadt Brünn⸗Kulmrowitz kam 
es erneut zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. Tſchechiſche 
Truppo, unter denen fid) vor allem Kommuniften hervor: 
taten, riffen die Halenkreuzflaggen von den Häuſern und 
überfielen mehrere deutſche Einwohner. Bei dem . 
fammenftoß gab es auf beatior Seite 5 Schwerverleßle. 
Einer der Verletzten ringt mit dem Tode. 


Wie aus Iglau bekannt wird, werden neben zahl⸗ 
reichen Verhaftungen und Verletzungen von Denti en 
in zwei Gemeinden 5 Deutſche vermißt, ohne daß ber 


veie eefje 


WOLNA PRASA Nr. 78 
Łódź, wtorek, dnia 14 marca 1939 r, 
Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem. 


17. Jahrgang 


kannt ift, ob fie verhaftet, verletzt oder ermordet find, 
Die Familien find ohne jebe Nachricht. 


Deutſche Schülergruppe überfallen 
Preßburg, 18. Mä E 


Eine Gruppe deulſcher Jungen, die fid unter 
rung eines Lehrers mit Fahrrädern auf einer Schulſahrt 
befanden, wurde zwiſchen Freyſtadt und Tyrnau von 
Iſchechlſcher Gendarmerie, die fih auf Laſtautos auf der 
Fahrt von Sillein nach Preßburg befand, angehalten und 
überfallen. Dabel würden ihnen die Räder völlig zer⸗ 
trümmert. 

Der Lehrer wurde blutig geſchlagen und ſchwer ver 
letzt. Ebenſo wurde eine Anzahl von Schülern ſchwer 
verleht, während es anderen gelang, ins Freie oe: 
brechen und zu entkommen. 

Die Schüler ſtanden ſämtlich im Alter von 12 bis 14 
Jahren Sie hatten ihre Räder mit flomwakifi en Haken: 
Kreugſähnchen geſchmückt. Dieſer Schmuck führte zum 
Ueberfall der ger Gendarmerie. 


Die abgeſetzten otwarte Miniter 
beim Sührer in Berlin 


Berlin, 13. März. 

Am Montag um 10,40 Uhr traf der von der Prager 
Zentralregierung abgejehte ſtowanlſche Minifterpräftdent 
Dr. Tifo im Flugzeug in der Reſchshauptſtadt ein. Er 
befand fih in Begleitung des flowakifchen Minifters 
| Durcanfky. Der Chef des Protokolls von Doernberg 
hatte fih zur Begrüßung auf dem Flughafen Tempelhof 
eingefunden. 

Miniſterpräſident Dr. Tifo begab fih ſoſort vom 
Flughaſen in das Auswärtige Amt, wo er mit dem 
Neichsminifter des Auswärtigen v. Ribbentrop eine 
Beſprechung hatte. 

Sodann empfing der Führer in Gegenwart das 
Relchsminiſters des Auswärtigen die ſlowakiſchen Poll 
tiker in der Neuen Reichskanzlel zu einer Aussprache 
über die ſchwebenden Fragen. 


Min. Cermak an der Reiſe nach Berlin gehindert 


d Preßburg, 18. März. 

Auf Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes des Prä 
fidiums der Hlinkaparlei follte der ehemalige Schulmint⸗ 
Der Cermak, der anthnergangenen Einladung 
in die Reichshauptſtadt zum Führer Folge leiſten. Als 
ſich Cermak über die Donaubrücke nach Engerau bege- 


London, 13. März. 

Der Londoner Rundſunnſender CSN verbreitete um 
14,80 uhr die Meldung, daß nach Mitteilung von Anges 
hörlgen der Hlinkagarde 19 ihrer Mitglieder feit Beginn 
ber Unruhen in der Slowanel getötet und 11 bei den 
Kämpfen verletzt worden find, 

Der Sender berichtet weiter über die Ueberfälle von 
Tſchechen auf Deutſche, die zur Stunde immer noch im 
Gange ſind. 

D 

Zu den Vorgängen in der Slowakei weiſt ber rös 
miſche „Meſſaggero“ mit großer Schlagzeile auf die 19 
Toten hin, die die Hlinggarde bel Juſammenſtößen mit 
tſchechiſchen Truppen in Preßburg Au beklagen hat. 

Weiter berichtet das Blatt aus Trag von einen Zwi⸗ 
ſchenſall vor dem Haufe der Nationglſozlaliſtiſchen Partel. 
20 iſchechiſche Soldaten hätten auf das Parteſhaus ge 
ſchoſſen. In Preßburg ſelen 8 deutſche Bürger von tide- 
i Hiden Soldaten auf der Straße angehalten und ver⸗ 

haftet worden. Die Bemühungen des deulſchen Konfuls 
um us Freilaſſung feien vergeblich gemelen. Schließlich 
| verzeichnet das Blatt mit hefonberem Nachdruck den 


| 


ben wollte, um von dort bie Reife nach Berlin CH 
wurde ihm der EN auf ausdrücklichen Befehl 
des Preßburger Poltzeipräfidenten verweigert und de 
Je 1055 ermak Preßburg überhaupt nicht mehr ver 
allen dürſe. 


Ungariſche Preffe meldet 2 tſchechiſche Divifioner 
in Preßburg 


Budapeſt, 13 März. 

Die Budapeſter Abendpreſſe ſchildert die Lage in 
Preßburg etwa wie folgt: 

Auch am Mon mittag, feien ſchwere Span nun. 
en feſtſtellbar. werbewaffnete ilitärpafrouillen 

urchziehen immer wieder die Straßen und verſchiedent⸗ 
lich werden Abſperrungsmaß nahmen getroffen. Es faus 
fen eine ganze Reihe untontrollierbarer Gerüchte um, o 
ein Gerücht über Ermordung Tufas, Tuta 
fet angeblich auf dem Weg ins Gefängnis nach Mähriſch⸗ 
Oſtrau erſchoſſen worden. 

Aus Kreiſen, die den Leuten Sidors naheltchen, 
werde mitgeteilt, daß zwei iſchechiſche Dipiſtonen nad 
Preßburg verlegt worden jeien, 

Der Beriterftatter des „Peſter u ſtellt feft, die 
Lage fei fo verworren, daß fie Telbit in Preſehurg 
iwer zu Überſehen fel, geſchweige denn die Enkwlclung 
in der ſlowakliſchen Provinz. Telephon verbindungen feien 
nur ſehr ſchwer zu erhalten. 


Bisher 10 Hünkagardiſten gefallen 


8 auf den deutſchen Staatsſekretär bei der 
Hlomahifchen Regierung, Karmafin. 


Mach beschuldigt Sidor 
Preßburg, 18. März. 
Mach, der frühere Propogandachef der Reglerung 
Tifo, ik az E Beeilaffung wieder in Preßburg er 
ſchienen. Er erklärte auswärtigen Journallſten, daß 
SV? perfönlid) an feiner Verhaftung die Schuld trage. 


30 ungariſche Parteileiter verhaftet 
Budapeſt. 19. März. 
Die Blätter melden, daß in Preſov (Eperjes) 80 tn 
gariſche leitende Parleiſunktionäre verhaftet worden 
sien, ebenfo wie ſämtliche Leiter der dorligen Hlinka: 
garde. Es heißt, die Hlinkagabiften hätten gegen dit 
Verhaftung ihrer Leiter ſowie gegen die Berha EN der 
Ungarn bemonftriert und proteſtlert. Im Verlauf dieſer 
Demonſtrationen fei es goon den Mitgliedern ber 
Hlinkagarde und dem iſchechſſchen Milltär dë blutigen 
uſammenſtößen gekommen, bei denen 9 Perſo nen 
chwer verletzt wurden. 


Stabschef Murgas ſura 
über feinen Bruch mit Gidor | 


Karol Murgas, der Stabschef der Hlintagarde, 
Melt Montagmittag Über den Reichsſender Wien eine 
fr in ſlowakiſcher Sprache, in der er u. a. aus: 

rte: 

„Die feigen Söldlinge Prags haben ſchon am 9. März 
Über mich die Nachricht verbreitet, daß ich ins Ausland 
gegangen fei, In Wahrheit habe ih noch heute früh den 
wirklichen Führern und Kriegern der Hlinkagarde in 
meinem Stab die notwendigen Befehle erteilt und bin 
dann durch einen Kordon iſchechiſcher Gendarmen und 
Seiten, denen die augenblicklichen Herren untere Arms 
inden verſchafft haben. hierhergeeilt. Es ilt nicht meine 
Schuld. daß ich unter Einſaß meines Lebens heute die 
Gernze Üherihreiten und uniere Wiener Freunde habe 
bitten müſſen, es mir auf dem Wege über das Radio zu er⸗ 
möglichen, zu euch. HG- Männer und alte Kampfgerihrs 
ten, zu ſprechen. Geſtern abend wollte ich über das Preß⸗ 
burger Radio ſprechen, das in unſerer Hand fein jete, 
aber ich habe feſtſtellen müſſen, daß die tichechiſchen Gens 
barmen unfere HG6-Made im Gebäude des Radio nur 
dann dulden, wenn Gidor, Sokol, Stano oder Zarko und 
die anderen augenbiſcklichen Machthaber reden wollten. 
Wollte aber etwa Tifo, Durcanffn, Mach. Tufa oder Mur: 
gas ſprechen, fo würde der Preßburger Sender von ties 
déen Terroriſten mit gefäſſchten Armbinden ſofort bes 
ſetzt werden. Das iſt die Wa brheit — alles andere 
ijt erlogen. 

Gardlſten. Kampfgenoſſen Am 10. März früh 6 Uhr 
— 20 Minuten vor feiner Beſetung durch tſchechiſche Ters 
zoriften — habe ich das Stabsgebäude der Och verlaien, 
bin jedoch in Preßburg geblieben und habe meinen Mits 
Lämpfern die notwendinen Pefchle von meiner Wohnung 
aus gegeben. Ich habe für Waffen geſorgt und eine Bers 
teibigungsaftion für Prehburg und Umgebung eingeleitet, 
„Ich ſelbſt habe dio Trennung vom derzeitigen Minis 
Herpräfidenten Gidor ehrlich und offen vollzogen. Ich 
habe mit ihm am 11. März. nachmittags 5 Uhr, in feiner 
Wohnaeng geſprochen. Ich habe ihm drei Fragen geſtellt 
und Antwort verlangt. Er hat nicht klar und offen ges 
antwortet und deshalb habe ih ihn am gleichen Abend 
3 Uhr nochmals aufgeſucht und meine Fragen wiederholt: 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 14. März 1939 


i im Wiener Sender 


1. Wie er Do das ſelbſtändige lowakiſche Leben por, 
ſtelle, nachdem ſede ſtaatsrechtliche Verbindung mit Prag 
aufgehört habe? Darauf hat er ausweichen d ge⸗ 
antwortet. 

2. Auf meine zweite Frage, ob er als deſignierter 
Miniſterpräſident mir meine persönliche Freiheit garan⸗ 
tieren könne, antwortete er mit mit nein. > 

Auf meine dritte Frage, ob ich mich mit ihm ins Re⸗ 
gierungsgebäude begeben Tolle, antwortete er, ich tolle 
mich an meinen augenblicklichen Zufluchtsort zurückhege⸗ 
ben — was ich natürlicherweiſe nicht tun konnte, ſondern 
mich zu meiner Garde zurückbegab. 

Ich mußte mir dabei darüber klar ſeln, daß ich zu dem 
augerblitlihen. von Prag her ernannten Miniſterpräſi⸗ 
denten Karol Sidor als politiſcher Stabschef der Hlinka⸗ 
garde nicht mehr paſſe. 

Ich habe Karol Sidor deshalb um Mitternacht ange⸗ 
ruſen und von ihm verlangt, mich aus meiner Stellung 
und meinen@iden zu entlaſſen, da mir als Gardiſt mein 
ſlowalliches Gewiſſen nicht länger erlaubt. einer Regle⸗ 
rung zu dienen, die Dé auf nichis weiter ſtützt als auf die 
Bajonette der iſchechlſchen Gendarmen. 

Sidor hat meinen Rüdtritt nicht angenommen. mich 
aus meinem Eide nicht entlaſſen und alles auf Montag, 
alio auf heute, verſchieben wollen. Die Ereignſſſe der 
gestrigen Nacht zeigen aber klar, warum ich bis Montag 
hätte warten Jollen, Geſtern — Sonntag — früh 5 Uhr 
bin ich zum letztemnal auf das Regierungsgebäude ge⸗ 
gangen. um mit Gidor zu ‘prehen, er aber war von einer 
Gruppe berechnender Freimaurer umgeben. Ich 
HA troßdem bis zu ihm vorgedrungen und habe im Dä 
jagt: 


„Karol, was du tujt, iit schlecht und ein nationas 
les Ungli d!“ 


Und jo find Karol Sidor und ich auge 
einanderregangen, 


Er iſt im Augenblick Minſſterpräſident von Gnaden 
der Herren in Prag und unterhandelt mit iſchechiſchen 
Generälen und ich ein von Iſchechſſchen Polſzeiagenten 
verfolgter Gardiſt, der dem großen Befehl Hinfas vom 
13. Januar 1998 zu Silfein — „Prag, lebe wohl!“ — tren 
geblieben ift,“ 


GC OOO Kommunisten in der Tſchechei 
altionsbereit 


DNB. Moskau, 13. März. 
Das Programm des 18. Kommuniſtiſchen Parteikon⸗ 
We wurde am Sonnabend beherriht von der mehr» 
kündigen Rede des offiziellen Sprechers der Komintern 
bei dieſem Kongreß, Manuilikii. Als Vorſißender 
der jiowjetiihen Delegation im Erefutivfomitee der Ros 
mintern gilt Manullfkif in bolſchewiſtiſchen Partelkreſſen 
als einer der beſten Kenner des umfangreichen und weit: 
verzweigten Apparates der Komintern und als einer der 
aktſoſten Leiter der bolſchewiſtiſchen Unterminzerarbelten 
in ak allen Ländern der Welt. Von der Moskauer Zen⸗ 
trale, der er angehört, gehen alle Weſſungen für die zes 
volultonäxen Aktionen in den einzelnen Ländern aus. 
Manuilffij entwarf in ſeinem umfangreichen Referat 
dar den kommuniſtiſchen Delegierten ein anſchauliches 
Bild von den beſonderen Aufgaben der Komintern im 
Dienfte der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution und ente 
wickelte dabel das neue Aktionsprogramm für die Kom⸗ 
munfſtiſchen Parteien der einzelnen Länder. E 
Beſonderes Intereſſe erweckte jener Teil der Ausfüh⸗ 
rungen Manuilfkiſs, der ſich mit der Tätigfeit der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in der Tichecho⸗Slowakei befaßte, die 
befanntlid unter dem Eindruck der Septemberereignilfe 
ihre agltatorlſche Tätigkeit nach außen hin vorübergehend 
„freiwillig einſtellte“. Manullſtif bezifferte die Zahl der 
in der Tſchecho⸗Slowaklei organiſierten Mitglieder der 
Kommuniſtſſchen Partei auf 600%, die, wie er ausdrüd: 
lich betonte, auch jest noch feft aufammenhieften und 
vollkommen aftionsbereit elen. Dazu käme noch eine ſehr 
große Zahl von Anhängern und Sympathiſierenden, die 
nicht geschätzt werden könne. 


Ueber ihre vieljeitige Tätigkeit berichtete Manuilſtij, 
daß die Kommuniſten ein weſtverzweſgtes Netz von Grup: 
pen unterhielten, die untereinander eng verbunden und 
gut aufeinander eingeſplelt feien. Diefe Gruppen, deren 
Größe den jeweiligen örtlichen Bedingungen angepaßt 
fei, gäbe es zu hunderten. Manuilſtif erklärte wörtlſch: 
„Sie jind gut getarnt, außerordentlich beweglich und ela, 
ſtiſch. Diele Gruppen entfalten eine fieberhafte Tätigkeit 
in ihren Wohnungen, Stadtvierteln und Bezirken. Die 
Kommuniſten arbeiten auch genau ſo wie friher in den 
Betrieben und bedienen fih dabei nach Möglichkeit der 
beſtehenden Organifationen“, Wie Her fih die Kommy⸗ 
niſten in den Organ tationen eingeniftet haben, geht aus 
dem nachfolgenden Hinweis hervor, daß auch die Polizei 
„nichts gegen fie unternehmen tönn. 

In Zuſammenhang mit den Ereigniſſen verdient das 
von Manuilftij anſchließend behandelte Aktionspragramm 
der Komintern beſondere Hervorhebung. Unter Hinweis 
auf die Tätigteit in den anderen Ländern Seionte er, daß 
den ausländiſchen Seltionen der Kommuni sen Inter⸗ 
nationale jetzt auedrücklich zur Pflicht gemacht worden 
ſei, „in erſter Linſe mit aller Energie und um jeden 
Preis gegen die Politil der Kapitulation vor dem Nas 
ifismus Front zu machen. Die ausländiſchen Kommn⸗ 
niſten müßten daher zu Taten übergehen, die ſich in einem 
materiellen Druck auf diejenigen Regierungen äußern 
müßten, die — nach bolſchewiſtiſcher Anſicht — dazu bez 
rufen ſeien, den Kampf gegen die autoritären Slaaten 
aufzunehmen. Demonſtrationen, Aaflehnungen, Wiss 
ſchreitungen, Vertiefung der nationalen Gegenſätze und 
Bürgerkrieg feien hierzu die geeinnefften Mittel, 


Letzte Meldung: 


heute Entfcheidung über das Schickſal 
der Slowakei 


Der flowabiſche Landtag wird 


In ihrem Nachtdleuſt bringt die Polniſche 
der u d ee folgende leite Meldung zu 
der durch die Relje der abgeſehten ſlowallſchen 

Minifter zum Führer entftandenen neuen Lage. 
„Der ſlowaliſche Minifterpräfident Karol Gidor er 
klärte am Montag um 28 Uhr in einer Rundfunk: 
anſprache, die Slowakei erlebe gegenwärtig en tſchel⸗ 
denden geſchichtliche Stunden im Juſammen⸗ 
hang mit der Reiſe des ehem. Minifterpräfidenten Tijo, 
der Dä auf Einladung des Reichskanzlers nach Berlin 
begeben habe. Montagabend wurde Tijo, ſo erklärte 
Gidor weiter, vom Neichokanzler Zu einer längeren Aus⸗ 
Iprache empfangen. Anfchließend ehte ſich Tijo tele 
bhonſſch mit dem Präfidium des Min ftertates in Seck 
burg in Verbindung und teilte die Nolwen ig» 
keit fofortiger Einberufung bes [lomaki- 
ſchen Landtags mit, 


Ruf Antrag der ſlowahiſchen Regierung hat 
der Präfident der Republik den Jufammentritt 
des flowakifden Landtags für Dienstag, den 


entſcheidende Befchlüffe faffen 


| 14. d. M., angeordnet. Der Landtag, fo ſchloß 
miniſterpräſident Sidor, wird Beſchlüſſe faſſen, 
die von entſcheidender Bedeutung für die Slo- 
waßel und ganz Mitteleuropa fein werden. 

Der ſlowahiſche Propagandachef Mach erklärte in 
Preßburg vom Balkon des Theaters aus, daß der Aus⸗ 
ſprache Tiſos mit dem Führer außerordentliche Bedeu: 
tung für die ſlowakſſche Nation beizumeſſen fei. 

Nach feinen, Machs, Informationen fei die ſlo⸗ 
wakiſche Frage als bereits gelöſt anzuſprechen. Die 
Slowaken würden die Unabhängigkeit und Freiheit 
erringen und die Möglichkeit erhalten, ſich voll und 
erfolgreich der nationalen Entfaltung zu widmen. 
Auf diefe Welſe würden die Slowaken das erreſchen, 
wonach ſie ſeit Jahrhunderten geſtrebt hätten. 


Im Hinblick auf die Einberu/ ung des Landtages 
wird bier erwartet, daß auch 2179 daran teilnehmen 
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werde. Die Sitzung werde geſchichtliche Bedeutung en 
langen. Das flowaniſche Volk werde fe Ib ft über fell 
weiteres Schichfal entſcheiden. 

In der Prager Zentralregierung werden 
Veränderungen erwartet, u. a. follen der ſtellv. Mia, 
ſternräſident Syropy fowie Verkehrsminifter Elſaſch zun 
rülcktreten. 

In Prag hat die Einberufun, 
tages große Bewegung ausaelöft, 
die Anſicht, daß in dieſer Sitzung 
ſchlüſſe über die meitere Geſtaltun 
awiſchen der Slowakei und der Zieh: 


in Deutſchland 


vom 6. April bis 4. Mai. 
Namentlihe Paſſe erledigt 


POLTOUR 


Polnisches Reisebüro A. G. 


Lodz, Traugutta Nr, 2, Telephon 120-73 


W 


P 
d hl 


Francoregierung zur Aleberwin⸗ 


dung der Kommuniſten in Madrid 


In amtlichen 
die Polniſche Telegraphenagentur aus Burgos berichte 
die Nachricht vom Siege des jog. Nationalen Verleiht 
gungsrates in Madrid über die Kommuniſten beta“ 
tigt Man fügt eben hinzu, daß dieſe Tatſache keiner 
lei Eindruck mache, weil die Kommuniſten wie der NA 
tionale Verteidigungsrat in gleicher Weiſe Feinde del 
Burgosregierung feien. 

Von der nationalen Dffenfive, die jeit Mitte ebria! 
vorbereitet wird, heiht es, daß mit dem Beginn „demi 
nächſt“ zu rechnen jei, Die Einnahme Madrids durch WE 
Francatruppen werde das Ende des Bürgerkrieges bt 
deuten. 


Sen. fjasbach 
ergriff im Verlaufe der Montagfitung des Senats eher) 
falls das Wort und erörterte Fragen des deulſchen Schul 
und Kirchenlebens. 


Der Führer nach Wien 

PAT. Berlin, 18. März. 
ler fährt morgen nach Wien, um 
einem Vorbeſmarſch beizuwohnen, der am Mittwoch au 
läßlich des Jahrestages der Rüdigliederung Oeſterroichs 
ins Reich ftattfindet, 


Görings Italienaufenthalt vorzeitig beendet 

Minifterpräfident Genexalfeldmarſchall Göring Di 
wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, aus Gall 
Memo im Sonderzug wieder nach dem Reich zurlich⸗ 
jereift, 
` Damit hat fein Xtalienaufenthalt, der urſprünglich 
als mehrwöchig angekündint wurde, bereits nach 9 Tat 
gen feinen Abſchluß gefunden, 

Wie weiter befannt wird, war der Aufenthalt il 
San Nemo bis 23, März beiriftet, worauf der Heneral 
jeldmarſchall zu einem offiziellen Beſuch nach Nom fahren 
ſollte. Bei der Abreſſe nach Berlin erklärte Göring, et 
hoffe, bald zurüdzufehren, ` 


Der Reichskan 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise. 
Teppichhaus 


DY W AN ŁÓDZKI inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1. Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Die italienifchen Gefamtoerlufte im ſpaniſchen 
Bürgerkrieg 
PAT. Rom, 18. Marg, 
Wie amtlich mitgeteilt wird, betragen die italien! 
ſchen Verluſte bis 18. Februar d. J.: 0 
8665 Tote (darunter 272 Offiziere), 10 000 Dermult 
dete (889), 214 Vermißte (6) ſowie 370 Gefangene (5). 


Deutfches Flugzeug in Italien abgeſtürzt 
5 Tote 
DNB. Berlin, 13. März, e 
Am 11. März ift ein deutſches Flugzeug 28 Sing 
ſüdöſtlich Ferrara in Ytalien abgeſtürzt. Bon den In; 
faffen kamen 5 ums Leben, während 2 unverletzt blieben, 
Die Unterſuchung über die Urfache des Unfalles ift noch 
nicht abgeſchloſſen. 


* 
In der Nähe von Buzau in Rumänien ſtießen 290 


Militärjlugzeuge zuſammen. Ein Hauptmann und elt 
Leutnant fanden dabei den Tod. 

Am Heldengedenktag ließ der Führer im Reichsehren 
mal Tannenberg am Sarkophag Hindenburgs, in Zug 
am Grabe Ludendorfs und auf dem Hitzinger Friedhof 50 
1 am Grab Conrad n Hötzendorfs Kräſge nicht 
eden 


0 


nationalſpaniſchen Kreiſen wird, wit) j 
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Moskaus Enttäufchung 


über die W}eftmächte 


Für die Lefer der Giant 
lien Zeile der Moshe 
WER 

Mora 


4005 
Dm di 
Mikin g 
ni 
Biten, 


if 
es zwiſchen Moskau und Pra AALS 
bie Anwendung der Allianz zwiſchen haris und 
ag als ir e Je worden war. Der 
koer Volksfront, alfo die 
Ammenfaffung von Kommuniſten und Demokraten 
en den „faſchiſtiſchen Imperialismus“, auf die in» 
anationale 1005 zu übertragen, iſt, 
defens vorläufig, geſcheitert. Stalin ſpricht 
Kr von dem „ ber hapitaliſtiſchen Welt“, der die 
Ojetunion von allen Seiten umgebe, ohne dabei die 
En letzten Jahren in Moskau üblich gewordenen Un⸗ 
eldungen zu wiederholen. Die ſaſchiſtiſchen Ans 
fi er“ und die „Länder des demo⸗liberalen Großhapi⸗ 
ers werden einander zwar noch, egenübergefte It. 
ck Tin eingen Sätzen. die noch vor Zahrbsfriſt in Mos: 
wi als fchwere Ketzerei verurteilt worden wären, bes 
het der rote Diktator ſetzt gerade die Weſtmächte 
fw diejenigen, welche einen Krieg gegen das Rätereſch 
fh Ahen und die Achſenmächte zur Auſrollung der 
alnifchen Frage veranlaffen wollten, um fie von ihren 
olonialforderungen abzulenken. 


un wäre falſch, aus ſolchen Sägen, Stalins oder 
Ra 


aus wirtſchaftlichen Abmachungen wie dem neuen 
a delsvertrag zwiſchen Moskau und Rom den Schluß 
N hen, daß man im Kreml einen völligen anfen: 
iM iſchen Frontwechſel vollziehen und die 
pee mit Genf, Paris und London jetzt 
wi polltiihe Fäden nach Berlin und Rom ` erleben 
Gegen eine folde Auffaſſung ſprechen nicht nur 
V grobſchlächtigen Drohungen, die Stalin noch genen 
D „Leute in Deuſſchland“ für notwendig hält, die 
Wldar" daran denken, „den Elefanten der Sſowſet⸗ 
ine an jene Mücke zu ketten, welche in dort Nars 
lenlihraine nennen“, och lehrreſcher ift feine Eins 
nung des Kräfteverhäl niffes zwiſchen den Achſen⸗ 
ki ten und ihren EEN im Weſten. Er glaubt, 
o dieſe mirifchaftlic) wie milſtäriſch die weſtaus ftärs 
een. wären, aber infolge ihrer unentſchloſſenen palung 
vir die Koſten aller Erfolge von Tokio, Rom un 
tin bezahlen mußten. Nur dadurch fet es zum Zu⸗ 
R Inenbruch des bisherigen Syſtems der internationalen 
HDD gekommen, welches ng in Europa auf bie gie: 
aynsberträge von 1919 und in Aften auf das Neunmächter 
ommen ſtützte. In dem Kampf um die Neuauftellüng 
KÉ elt, der nun fett 1985 im Gange fei, weiſt der koms 
dite Führer feinem Staat gewiſſermaßen die Rolle. 
bwachfamen und auf Gelbftverteidigung bedachten Zur 
tiere zu, Zur öffentlihen Wiederholung der Paros 
du der bolſchewiſtiſchen Weltvevolution, die er noch vor 
tt tesfeift den Jungkommuniſten erneut einſchärſte, hält 
en ſetzigen Augenblick nicht für geeignet. 
w Die Sfowjetunion will fih alfo in der Weltpolitik 
ober ehend neutralifieren. Dazu wird 
Dëkbou 110 durch innerpolitiſche und wirt» 
Io tspolitifche Gründe veranlaßt. Die Fejt- 
ling, daß die Sſowjelwirtſchaſt den Pro: uhtionsitand 
erſt in 15 Jahren einholen 
te, klingt im Munde des Urhebers der nun bald 
maulo lange angewandten Serie von 0 
D gerade optiiniſtiſch. Auch die breite Behandlung des 
vitle mit der Oppofition in der kommuniſtiſchen Bes 
N ung ift kein Zeichen von letzter Selbſtſicherhelt des 
Mators, Die Herfün gung des Staats: und Partei» 
al auf die er feit er Verwelſung ber meiften 
Sp Bolſchewiſten in die Reihen der au Jener dar 
Hdlinge feine ganze Hoffnung ſetzt, iſt in feiner D 


Deemiere im Stadttheater 


Die Mutter Natur muß herhalten 


Das Pobzer Stadtthegter ſcheint es ſich zur Aufgabe ge. 
e zu haben, alle nur erdenklſchen Selce, die etwas mit 
Wien Kindern, die geſchmactvollerwelſe zumetit noch in 

etften Alten erft erwartet werden, zu tun haben, auf 
Bühne zu bringen. Vielleſcht auch gefällt ſich die franz ⸗ 
Dramatik, auf die das Lodzer Theater nach dem Weg 
oa ber Wiener reinraſſigen Luſtſplelfabritanten fait aus- 
b Hit angewoiefen zu fein feint, beſonders in ſolchen 
wl — wir wiſſen es nicht, und der gute Geſchmack, der 
W Se nicht immer den eg findet in bie Stuben der Sheater⸗ 
Faktoren und Büßnenſchrifeſteller, verbietet es, ſich in dieſer 
ns lang und breit zu ergeben. In einer vergangenen 

L der Vorurteile und des verſinkenden rgertums konnten 


N 
Nie 
fat 


d des Kindes und die von der Kirche nicht fanttionierte 
vun terfpoft mit Rehe vielleicht ols Problem auftauchen und 

Juge werden und ſchlleßlich auch als Zeitſtlick auf die 
ei ne kommen, beute können fie kein Erxörterungsthemg ſeln, 
CS der Gtreit um fie längſt von der Arena deg Tages ver: 
fü unden iſt, weil ſchließlich längſt ein offenercs und ge- 

Nderes und ſaubereres Denken zum Durchbruch ge 
Men ift. Vollends nun erſcheint es als abwegig, wenn man 
I wie. es zum größten Teil in dem Stilct „Mutter Na- 
von Birabeau geſchleht — biefer delſkaten Angelegenheiten 
aus dem Grunde bedient, weil man ſich von ihnen manch 
Wirkung verſpricht. Die 


l 
fig 
tiy 
el 
anche und poffenpafte 
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Freie Preſſe“ — Dienstag, den 14. März 1939 


ſtellung ein noch lange nicht abgeſchloſſener Vorgang. All 
dies deutet auf ein weiter andauerndes inneres Hupe: 
bedürjnis des öſtlichen Rieſenſtaates hin. 

Geregelte, friedliche und gutnachbaxliche Bes 
zlehungen mit allen angrenzenden Staa 
ten unter der Bedingung, daß dieſe den territorialen 
Beſtand des Rätereiches nicht unmittelbar oder mittelbar 
beeinträchtigen wollen, fachliches und friedliches Verhält⸗ 
nis zu ſämklichen übrigen Ländern, Vermeidung jedes 
Anteils an kriegsgefährlichen Verwicklungen Gi gleich⸗ 
zeitige weitere Verſtärkung der vorhandenen Rüstungen 
— darauf beſchränkt fih Stalins außenpolitiiches Gegen: 
wartsprogramm. Phantaſtiſche Behauptungen, die kürze 
lich ein Londoner Blatt über angebliche Hilfsver⸗ 
ſprechungen Moskaus an Warſchau und Buhareſt 
verbreitete, finden darin keine Beſtätigung. Auch 
der polniſche Außenminiſter Beck hat ſoeben wieder zur 
daan und korrekt von dem Welthalten an der Po: 
litik des Nichtangriffspakts mit den Sſowjets geſprochen; 
nach den Spannungen, die im letzten Jahr ale die 
Konflikte Warſchaus mit Korno. und Prag hervorgeru⸗ 
fen wurden, fei dieſes Nichtangriffsverhältnis ſetzt von 
neuem klargeſtellt und gefejtigt. Beck konnte daran er⸗ 
innern, daß alle anderen weſtlichen Nachbarn des Räte 
reichs ihre Verträge mit Moskau auf derſelben Linie ger 
halten haben. Man darf hinzufügen, daß ſich in ihrer 
was feither nicht viel geändert hat: die beiden Staaten, 
welche ſich inzwiſchen umſtellen mußten, Litauen und die 
Tſchecho⸗Slowakel, gehören ja geographiſch nicht zu den 
unmittelbaren Nachbarn des Rätexeſchs und hatten po- 
litiſch ihr Verhältnis zu Moskau auf andere Grundſätze 
aufgebaut. 

Stalin rechnet damit, daß die deulſche Politik in der 
nächſten Zeit ihre Hauptziele nicht im Osten, ſondern im 
Welten, auf dem Gebiet der Kolonialpolitik, ſucht, und 
er SE es offenbar für geboten, von fid) aus alles zu un⸗ 
terlaſſen, was Hitler zu einer Aenderung dieſer Haltung 
bewegen könnte. Die Zeiten, in denen es von Moskau 
abhing, an welcher Stelle die Weltpolitik in Bewegung 
gerſet, find vorüber, und es ſieht nicht danach aus, als 
ob fie bald wiederkehren würden. N. 
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Zum eren Male in Lodz! 
Ein hervorragender muſikali⸗ 
ſcher Film von ungeheurer dra⸗ 
mettiher Spannung 
den Hauptrollen: 

Alfred Rodes, 


In 
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„Mer neuen Mut faſſen will.. E 


Blühendes pofnifches Organiſationsleben in Berlin 

Vor einiger Zeit erſchien in polniſcher Sprache das 
Buch „Die Noten in Berlin“, In einer Beſpre⸗ 
chung im Krakauer „Slufttomann Kuryer Codzienny“ 
feitens des bekannten Feuilletoniſten Zygmunt Nomar 
komfki leſen wir unter anderem: 

„Wer neuen Mut ſaſſen und fih Über unferen Bes 
ſitzſtand in Deutſchland orientieren will, möge den dicken 
Band „Die Polen in Deutſchland“ durchleſen. Auf Über 
500 Seiten entwickelt ſich dort ein prachtvolles Bild der 
Macht unſerer Organſſationen und nationalen Stärke, 
was am beiten die Zahl von 372 Organifationen, allein 
in Berlin und feiner nächſten Umgebung bemweift. Aias 
demiſche, induſtrlelle, nauſmänniſche, politiſche, Arbelter⸗ 
Kirchens, Frauen-, Geſang⸗, Theater-, Sport, Humanis 
täre, kulturelle Organifationen vim, uſw. ſpielen dort 
eine außerordentlich wichtige Rolle, die über die Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Berliner Polen und der Polen in 
Deutſchland im allgemeinen entſcheldet.“ 

Dieſer Artikel über das „Prachtvolle Bild der Macht 
der polnifchen Organifationen in Berlin und in Deutſch⸗ 
land“ Heft fid) etwas anders, als wir ſonſt tagtäglich im 
„Ic und anderen polniſchen Blättern über „Terror“, 
Unterdrückung“, „Hölle“ vim, gegenüber den Polen in 
Deutſchland feit Jahren zu leſen gewohnt find. Im Zur 
sammenhang hiermit ſei auf einen Artikel des deutſch⸗ 
ſeindlichen „Dziennik Bydgoſki“ vom 27. Auguft 1038 
hingewieſen, nach dem in Berlin nicht weniger als 95 000 
Polen wohnen und fih anſcheinend ſehr wohl fühlen, ba 
in den letzten Jahren Raum jemand von dort nach Polen 
zurückgewandert ift, während wir andererſeits eine 
dauernde Abwanderung yon Deutſchen aus Polen feft 
Dellen müſſen. Nach dem „Dziennik Bydgofhi“ ſind don 
dieſen 95 000 Polen in Berlin nicht weniger als 70000 
polniſche Staatsbürger. 


Heute prächtige Premiere! 


Zigeunerromanzen 


Brigitte Helm, Joſeph Schildtraut, ſowie die weltberühmte Kapelle 
Beginn um 3 Uhr nachmittags. 


Preiſe der Plätze ab 40 Gr. 


Weitere Sicherheitsmaßnahmen 
in Lemberg 


Einjtellung des Lehrbetriebs an der Univerſität 


In Lemberg wurden, wie amtlich mitgeteilt wird, 
weitere Sicherheltemaßnahmen getroffen. Im Laufe von 
Hausſuchungen in der „Bratnſa Pomoc” an der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule, in der Redaktion des „Slowo Naros 
dowe“, in zwei nationalen Parteilohalen ſowie in den 
Wohnungen einiger nationaler Wolitiker wurden in der 
Stadt verbreitete ungefehliche Flugzettel vorgefunden. 
Ferner fand die Polizei in der „Bratnia Pomoc 4 Per 
tarden, von denen zwei im Schreibtifch des Bize vorſitzen⸗ 
den gerecht waren. 

Wie die an Telegraphenagentur erfährt, find 
die Vorleſungen an der Univerfität Lemberg feitens der 
Untverfitätsbehörben eingeſtellt worden. 


Kultusminiſter zufrieden mit 
der Mittelſchulbidung 


Eine Antwort des Miniſters auf Kritiken 


In der Sengtsſitzung am Montag wandte ſich Kul⸗ 
tusminifter Swientoflamwfkit gegen einige Lember⸗ 
ger Blätter ſowſe den „Ick le bei der Wiedergabe 


als wigig ift, fo ift noch weniger einzufehen, weshalb 
be Jüngling noch in kurzen Holin herumlaufen und 
hen umgehen Toll und zu Haufe wie ein ahnungs. 
loſes Gjähriges. Kind behandelt wird. Es ift viel verlangt, dies 
er Gelegen 
in weiter 
des 
4 ſich ſtreiten⸗ 
den Eltern hat den Jungen in 
Aber auch Hier ſcheinen dem N 
Dierten zenen und der von 
Wichtigſſe zu fein. L 
gange Stiick jede 
wird zugleich paro 
daß es ſchlleßlich auf ein 
In Alelſander 
lernten wir einen neuen 
zuſammen mit ſeiner 
manchmal zarte und echt anklingen ließ, wie ſie dem 
Stlid viefteicht gar nicht zukamen. Auch die Lacherfolge, die 
Edward Onbromfli en „ ſind wohl mehr ibm zu 
danten als dem Luſtſplelverfal Es muß immer wieder bs 
dauert werden, daß die Lodzer Schauſpielertruppe, die in der 
vergangenen Spielzeit fo menden fiiin Erfolg erzielen 
konnte, fo wenig Gelegenbeit zu einem ſoliden Theaterjpiste 
erhält. 
Dos Publikum, das die hier vorge bien Bedenken jicht- 
lich nicht teilte und fih auch über die beſcheidenſten Wige 
ſreute, dankte mit freundlichem Beifalf, Fo. 


o Aarte 
in das Gegenteſl iungetebet, fo 
Gut, 
ndliher Vater 
pister kennen, ber. 
via Dbmwinjta 


Sohann Sebaltian Bach. Vom 19. März bis 7, 
linden in Eiſenach 8 Veranſtaltungen ſtatt, die eine 
See über das Schaffen von Johann Sebaſtian Bach 
gehen, 


April. 


der Miniſterrede über feine Hochſchulpolitin ſinnent⸗ 
stellende Kürzungen vorgenommen hatten. 

ur Parlamentsausſprache über die allgemeinen 
Nich tuen des Kultusminiſteriums erklärte der Miris 
fter, es habe fid) Uebereinſtimmung darliber ergeben, 
daß Polen eine gewaltige An EEN werde 
unternehmen Muffen; um die geplanten großen Arbeiten 
auf dem Gebiet der Bildung ftufenweife zu verwirklichen. 
Das Tempo der Durchführung werde von der Kone 
EN und damit vom jährlichen Anwachſen 
es Stoatshaushalts und Kultushaushalts abhängen. 


Der Mintfter fette fidh ſodann mit den Vorwürſen 
über die unzulängliche Vorbereitung der Schuljugend 
für die ſpätere Studienzeit auseinander, wobei er, in 
Gegen ſah zu manchen Debatterednern, betonte, daß 
eine objektive Beurteilung des allgemeinen, auf ëmt: 
lichen Gebieten der Entwicklung Poleng erzielten Forte 
a zu durchaus pofitiven Schlußfolgerungen 
ühre, 

Wenn die Mittelſchulen, jo erklärte der Minifter, 
die Jugend unfähig zu ſelbſtändigem Denken und zur 
Weiterbildung on den Hochſchulen oder im prahtiſehen 
Leben entlleßen, wäre es nicht möglich, fo viele pofitive 
Ergebniſſe auf ſümtlichen Gebieten des staatlichen, but 
turellen und wirtſchaftlichen Lebens erglelen. 

Im Hinblick auf das Geſamtbild unſerer Entwich⸗ 
lung bin ich berechtigt, die Arbeit der Fortbildungs, und 
Berufsfhulen in gleicher Weſſe pofitiv einzuſchätzen. 

Zu den Vorgängen an den Hochſchulen kündigte der 
Redner. an, daß er im Einvernehmen mit dem Sutiy 
minifter darauf dringen werde, die im Bereich der Hody: 
ſchulen begangenen Vergehen, die unter das Strafrecht 
fallen, mit der vollen Strenge des Geſetzes 
au verfolgen. Die Jugend müſſe einfehen, daß an 
einer ahademifgen Lehranſtaſt die höchſte Achtung des 
Rechtes verpflichte. 


5 

Der ehem. Minifterprälident und Proſeſſor an der 
Technischen Hochſchule Lemberg Sen. Bartel, Deren: 
kürzliche Ausführungen über gewiſſe Auswüchſe an den 
Hochſchulen ſtärtſtes Auſſehen erregt hatten, geißelte in 
auffallend scharfen Worten die Zuſtände unter der Wopen 
liſchen Jugend, wobel er Dä auch gegen die antijeni 
ſchen Ausſchreitungen wandte. 


H. GRAU vwm. 6. P. Prodöhl 


Unternehmen für 


Xylolit- und Betonarbeiten 
| Bautechnisches Büro 


Wigury 17, Tel. 271-05. 
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SÉ EE KI? 

e 
lt 
Die ` 
8 Bobe 
` d í 
Senator Hasbach fpeicht im Senat Ale! 
5 E a Older 

da ber, Gonntogausgabe bee Frelen Preji” | der Ausführungsverordnumg vom 22. 1. 1997 über | laſſung erhielt. Etwa zu gleicher Zei ew. 
Daten ane e e ebe Des Wohnort und Aufenthalt in der Grenzzone werden] Ynëralttrelen des Geſebes vom 29, 11, 1998, et wi 
folgenben bringen wis ben a Diefer am von den Berwaktungsbehörden zur die Spare unb E alls in Gee cht 
Sonnabend im Senat gebalte Redi P ebände der friiheren dentfhen L oge gegen a Inh 
des Zenter in E Seberfegung: SH Ausſiedlung der deulſchen Berülkerung Bezahlung, um in den Räumen ihr Santer g 


N j- BC BCE 
? angewandt, Trotz der mir auf Grund perfönlicher unterzubringen. Sie erhielt nicht die Genehmfachg e 
„Wenn ich als Senator der deutſchen Volksgruppe | Vorſprachen erteilten Zusicherung, daß bis auf weite | In beiden Malen Amber ep ſich Ze 150 Erweſl D 
um Etat des Ynnenminifteriums das Wort ergreife, kes Ausweiſungen aus der Grenzzone nicht vorge⸗ früherem Logenbeſitz. Nach Inkrafttreten des GUM 

muß ich eine Reihe von Tatſachen berühren, die | nommen werden, find wieder in den lebten über die Auflöfung der freimaurerſſchen Vereina re 
von der deutſchen Minderheit in Polen als ſchädigend Tagen mehrere de utſche Bauern aus ) 


d tt wurde das Haus, das von der b. Di 
und ihre Entwicklung hemmend empfunden werden, | verſchiedenen Kreiſen der Woſewod⸗ bank erworben ge EE 9 e 
Zeilweife muß ich Dinge wiederholen, die in vielfachen] I haft Pofen ausgewieſen worden. ferner gegen, das der polniſche Kaufmanngye⸗ el Behr, 
Eingaben an das Innenminſſterium niedergelegt mas | wird deutſchen Arbeitern und Angeſtellten der Auf⸗ hat, bleibt weiterhin im Bef bie 8 
ren, bis heute aber keine Erledigung gefunden haben, | enthalt in der Grenzzone zur Ausübung ihres Werts Vereins, Aehnlich verhält es ſich mit den 20 E 

och ſehe mich genötigt, zum FF ͤ 8a die | einshäufer in Sin Hohenfalza. Moni, Soch 

bie betr, Reviere fett Jahren nepadhtet haben, wirb die | Ma vitid und Krotoſchin. In Graudenz WC ap 
Grenzgonengeſetz Ausübung der Jagd nicht qeftattet, Yh muß auch weiſe der Deulſche Sportllub das engebi Zoe 

gu ſprechen. Das Geſetz vom 22, Jauuar 1937 über | bet der Fülle Meier Einzeltatbeſtände mich darauf bes | reits im Jahre 10: öfung de Kit 
ie Staatsgrenzen wird von den Verwaltungsbehör⸗ schränken, auf meine dem Innenminſſterium in dieſen ben. ht durch Cint wn 
den Wieden daß es EE den Charakter eines | Fragen eingereichten Eingaben Feit dem November Richtigkeit Al Bi 
Wusfiedlungsgefeßes r te deutſche 1937 zu verweilen. Die von mir bereits im November Sir 
Bevölkerung der Grenzzone angenommen | 1937 in einer Vorſprache bei dem Herrn Premier ge⸗ at 
at. Pie deutſche Bevölkerung hat in der Grenzzone, | äußerten Belornniffe bezüglich der Anwendung des tt 
„h. bett iim ganzen Weftgebiet Polens, Tandem gebb Si 1 5 9 51 705 T 
nicht mehr die Mönlichleit, den Befih auf die SR Den neworden, Daran bat auch die feterlide Er⸗ Kä 
A rung vom 5. November 1037, die bekanntlich der den 
Nachkommen zu Übertragen, deutſchen Volksgruppe in Polen den Erwerb und Ber nie 


Seit Inkrafttreten des Grenzzonengeſezes find mir ſitz von Grund und Boden zu ſichern verſprach, nichts 


nur 4 Genehmigungen von Ueberlaſſüngsverkrägen geändert. sl 
durch Angehörige der deutichen Volksgruppe bekannt Ueber die Anwendung der Auflaſſungsverord⸗ ithe ulih D | 
geworden, dagegen find ca. nung des 1 tanI und 1 TBESQLEN werde d 
P ich mir erlauben, no um Budget des Landmirt- H e 
520 Jäue von den Bojewoben abgelehnt PER RR. zu chen ec dieſes ländliche ab ip, 
norden. Das bedeutet, daß ein Deutſcher im Wene | Grundftiice angeht. In der Frage des Erwerbes von SR 
des ſogenannten Ueberlaſſungsvertrages fein Grund- ſtädtiſchen Grundftiiden wird hinſichtlich der Auf⸗ / 


fd an feine Kinder nicht mehr übergeben kann. laſſung den Angehörigen der deulſchen Volksgruppe ` Din 

Selbſt die im Gefeb vorgeſehene Möglichkeit, den | auf Grund des Geches vom 21. 6, 1p al der Ankauf fo Konzeſſtonsentziehungen Rojen 
Beſitz durch Vererbung zu Übertragen, cr: gut wie unmöglich gemacht. Da in dieſem Fall nad bereitet. Nachdem auf Grund des Antfalkoholgeſelt durde 
fährt in der Auslegung der Verwaltungsbeyörden] Ark. 75 des Geſetzes über das Verwaltungsverfahren | vom Jahre 1025 ſeſnerzeit 180 deulſchen Goart gen 
Einſchränkungen. Da es im allgemeinen itbli iſt, eine Begründung der Ablehnung nicht gegeben Au die Konzeſſionen entzogen worden waren, wird 0 N fu 
daß im Wege eines Teſtamentes einer der nejeblichen | werden braucht, iit praktiſch ein Erwerb deutſcher ſtäd⸗ in den nom ſbriggeblie n fällen deutſchen D . 
Erben eingeſetzt wird, die Berwaltungsbehörden. das | tifcher Grundſtücke völlig unmöglich. Ad babe dem | wirten die Schankerlaubnis auf Grund des (elt ban 
Geſetz aber fo auslegen, daß nur die ungeteilte] Herrn Innenminſſter hieriiber mehrere Eingaben ge. vom 10, 9, 1092 lber die Ausführung der Verordill Aion 
Erbengemeinſchaft ohne Genehmigung des Woſewoden macht, und in den von mir vorgetragenen rund 50 des Stantöpräfidenten über das Spiritusmonopol u D Ilen 
als Beſitzer eingetragen wird, ift in weiten Kreiſen [Fällen der Nichtgenehmigung des Ankaufes ift es | Augen. Diefe Maßnahmen werden im Sinne des h nären 
der deutſchen Bevölkerung eine große Beunrubinung | Bisher nicht gelungen, in einem neuen Verfahren | fees nicht begründet. Dm 


S ch Die Betreffenden erhalten 
über das Erhalten des Beſſtzes in der Familie ein.] die Genehmigung zu erlangen. Aufford GA halb eines Jahres de Sch Mig, 
getreten. Nähere Einzelheiten hierüber habe ich in Aber auch auf anderen Gebieten werden der deut: belles Ree meiftent m Gei 5 
Seen Eingaben dem Herrn Innenminiſter vors — 55 E e, Schwierigkeiten pes len nichts haben züſchulden kommen laſſen. In l d 
ent, reitet, vermögensre: e Uebertragungen vorzuneh⸗ H 50 Y PRE de 
Der Vollitändigteit halber will ich noch erwähnen, men. Auf den Oa de Tabak ne merben De Konaeffionen zum Berka A 
daß auch Grunditüdstänfe unter nichtverwanb⸗ Vereinsweſens | Soweit die Schädigungen, dle Déi auf Gigon "el 
ten deulſchen Volksgenoſſen durch die rigoroſe Hands ze verhältulſe der deutſchen Minderheit bezſehen. Zi el l 
Padung des Orenännnennefehes überhaupt unmögs | at die deuuſche Volksgruppe großen Schaden durch die moralſſchen Schädigungen, die auf anderen Genie] une 
F 48 geb ab e RE Bereinshäufer in Polen und Pom» entftehen, find fir das Deutfchtum ſedoch ebenso M e 
euerdings wird das Grenzzonengeſetz aber an n. q f D en 
da angewandt, wo andere Geſetze in früherer Zeit bes Ich brauche nicht beſonders herporzuheben, daß 51 Du Een Mitt 
reits zugunſten Deutſcher entichteden hatten. So ich als Deuticher den Kampf der Reglerung gegen das d 


Kommunalwahlen 


Haben heifpi eutsche D dingt j dë 
hoben belſpielsweiſe auf Grund des dentſch⸗volniſchen] Freimaurertum unbe nat unterſtütze. Aus dleſem zu ſprechen zu kommen. Der Herr Innenminister, N Boy 


Liquidationsabkommens vom Jahre 1920 die Verwal: Grunde brauche ich auch nicht näher auszuführen, daß zu fY r ttan 
tungsbehörden eine Reihe von eingeleiteten Wieder- ich das Geſetz vom 22. November 1998 iiber die Auf in einem Ründſchreiben an die Woſewoden und ein 
fanfsverfahren, in denen den deulſchen Erwerbern | Löfung der freimauxeriſchen Vereinigungen in vollem rosten auf Reinheit der Pahlen EE fl damit 
das Grund abgenommen werden follte, wieder Umfange beſahe. Wie ſieht aber die praktiſche | fiebt es aber mit der Berwirklidung Meier "Te 
rückgängig gemacht. Die Aufhebung dieſer Verfahren Anwendung dſeſes Geſetzes aus? Im ehemals lätze in der Prarſg aus? Ich muß cee in e 
konnte nur den Zweck haben, den betr. Anftedlern das | preußifden Teilgebiet beſtanden freimanterifche Bere die durchführenden Behörden den Gründfatz der I dëi 
Apeingeſchränkte Eigentumsrecht au dem von ihren | einigungen, die in der Mehrzahl längft ihre Tätigkeit | beit der Wahlen nicht immer eingehalten haben, KH 

Eltern ererbten Grundstück zu verfehaffen, Unter An. | einftelften, als das deulſche Dolk im Jahre 1993 ben | mehr hat man an verihiedenen Stellen verfuchl, ll ge 
wendung der Beftimmungen des Grenzzonengeſetzes Kampf gegen das Freimaurertum durch Schlezung] Wahlergebnis zu beeinfluſſen, und zwar zum Schatte wean, 


verweigern jebt aber neuerdings die Verwaltungs: der Logen beendete. Dieſe Logen hatten ihre Häuſer der deütſchen Minder Unzählige Wahlprolh A 
Behörden in den abgeſchtoſſenen MWiedefanfsnerfahren deutſchen Anftitutionen und Vereinen zur Förderung | find das Bisherine Ergebnis cincs: Kampfes, äi a 
den deutfehen Unfiedlern die Genehmigung zur Weber, des deutſchen Bereinsweſens zur Berfünung, nefteitt, | deutschen Wahlberechtigten fir Ordnung und Kr E 
nahme der Grundftite. Auf dieje Weiſe wird das Vergeblich bewarben Dé Mei dentſchen Vereine bzw. durchzuführen gezwungen find. in zwei dntkag d'M 
den deutſchen Anſtedlern feinerzeit zugeſtandene Erbe Juſtitutionen, auf die diefe Vereinshäufer Ubergegan⸗ lichen Darſtellungen vom 11. Februar und . Mi een 3 


redt neuerdings wieder aufgehoben. Ebenſo unver: gen waren, um die Genehmigung des Ginentumstiber« |ð. J. habe ich mich bereits an den Herrn Inn At D A d 
ſtändlich ift die Handhabung des Grenzzonengeſetzes] ganges. Es wurde entweder die Auflaſſüngsgenehmi. fter gewandt. Meine Bemühungen haben bis jeh DA 
Bei einigen deutſchen Bauern, die in früheren Zeit die gung verfant oder aber der neugegründete Seimverein | doch nicht zur Abſtellung der Uebergriffe feites Wi, Vir 
Genehmigung zum Erwerb von Grundſtſicken in der | nicht in das Vereinsregiſter eingetragen. Mit dem geordneler Behörden aefiihrt, Ich kaun wich ll. 
PBarzellierung erhalten hatten. Die Genehmigung Inkrafttreten des Geſetzes vom » 1988 wurde iedod mur darauf heſchränten, jtihwortartin WG 


wurde ſeinerzeit dieſen dentichen Bauern deswegen dieſen Inſtitutlonen, die nach Kuflöſung der Logen] Uebergriſſe der Sefſeutlſchkeſt“ bekanntzugeben. "d k 
ertelt, weil fie bereits feit Fahrzehnten auf dem lange vor dem Nnfraftiveten des Gefetzes die Detre den Stimnliften werden deuifche Wahlberechtigte ni 

von ihnen im Verſolg der Agrarreform erworbenen fenden Bereinshänfer erworben hatten, das Vermögen [geführt, während niſche nicht wahlberechtigte d by 
Gelände als Kleinpächter anſäſſig waren. Heute wird beſchlagnahmt. Damit wurde zum Ans druck ionen dar aufgefſthrt find. der wäi 
ihnen die Genehmigung verweigert, obwohl fie feit [gebracht, dah es den Verwalkungsbehhre männern wird der zählerliſten ber 
4 Jahren auf ihren erworbenen Parzellen ſitzen, die [den nicht darum gegan nen ift, dag Frei- | orts unmöglich gemacht. lerliſten egen, 


formale Eintragung als Eigentümer aber noch nicht maurertum zu befäm A fen, denn diefes De» einigen Orten nicht die geſetzmäßig vorgeſchrfebe Ku 
an neommen war, Um, fo unverftändltdier ift diefe | fand in dem preußiicen Teilgebiet feit Jahren nicht] Friſt aus. Die Wahlbezirke werden fo verteilt 
Maßnahme, als den an dieſer Parzellierung beteilig- | mehr, foudern daß es darum ging, dente das deutſche Element nicht zu feinen berechtigten Gr agree 
ten Bauern polulſcher Volkszugehbrigleit ſämt⸗ ſchen Vereinen das weitere Beſtehen durch die Wta- | tretungen kommen kann. Die Wahllommiſſtonen, h zu G 
lich die Genehmigung zur Eintragung im Grundbuch | nahme der Bereinshäufer zu erſchweren, wenn nicht] dern in vielen Füllen den Nachweis der pol N tu 
gegeben wurde, den Anſtedlern deutſcher Borts: ganz unmöglich zu machen. Daß meine Behauptung Staatsbürgerſchaft, obwohl die Aulgeſorderten a Wi 
A de dieſe aber verweigert wurde. Auch hier- voll begriindet ift, folgt aus der Tatſache. daß beis | ihrer Geburt an ein» und demſelben Orte anſäſſig dr 0 
ür habe ich dem Herrn Innenminiſter in entſprechen⸗ ſpielsweiſe in Gnejen ein polnifcher Kaufmannsver- Bürgern deulſcher Volkszugehbrigkeſt, die Ni d'an 
den Eingaben einnehendes Material geliefert und | ein vor Inkrafttreten des Geſetzes vom 22. 11. 1938 | Kandidaten für den Dorfrat aufftellen Laffen, wird er 
~ allerdings vergeblich — um Abhilfe gebeten. das Gebäude einer ſüdiſchen Loge im Wege eines | droht mit der Eutzlehnun von Waſſonſchelnen, min Be: 
Auch die Vorſchriften des Grenzzonengeſetzes und Kaufvertrages erwarb und die Genehmigung zur Auf Ausweſſung aus der Grenszone, mit der Entzieh! 
KINO 


stänn „Des indilche Grabmal“ | 


Heute Broßpremiere In den Hauptrollen: La Jana, Kitty Jantzen, Fritz v. Dongen, Hanz Stüwe, 


Theo Lingen, Gustav Diessl. 
Ein Film in deutſcher 8 F; 2 g 2 2 ja 
5 Die Eiferſucht eines mächligen Herrſchers verfolgt das geliebte Weib durch die Hauptſtädte der Welk: 
Deg Bombap,, SN New Sos Berlin und Paris. — Be Ra 
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zum Schah hetngteich die Führer der deutſchen Volksgruppe ſich 
Miter wieder bemühen, an einem friedlichen Zuſam⸗ 

Neben zu arbeiten, 
Schließlich muß ich darauf hinweiſen, h 
kulſchen Volksgruppe in der pflege ihrer eich: 
n zu ihrem Multerland die größten Schſdieriglei. 
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H DN durch Nichterteiling von Päſſen gemacht werden. 

i ſieht ſich die deutſche Volkogruppe durch 

fettes wa Iperſtändliche Maſſnahmen nefhäbigt und aurigae 
D Iich möchte bekonen, daß im Augenblick 
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N, wegen angeblicher geringfügiger Verſtöße, 
5 Nächeinſtandhaltung der euerlöſchgeräte 
7 e Strafmandate zu geben. 
D an der Wahlvorbereitung beteiligten deulſchen 
ner ohne den geringſten Grund in Polizeigewahr⸗ 
um ihnen die Unterſchrift unter die 
JW unmöglich zu machen. 
alſo a uch ber deutſcher Mann 
arfan Anpelnnen EUR wéi kann aus Mangel 
: eſen A. weitere Einzeldarſtenlungen 
in Onee J c abe mich darauf beſchränkt, Hunderte und Tau⸗ 
von fällen 
Ich habe nicht geſprochen von der 
ſhreckenden Menge von Fällen, 
ner gezwungen werden ſollten, unter Androhung, 
Staatsfeind zu gelten, Deklarationen für pol⸗ 
i che Liſten zu unkerſchreiben, nicht geſprochen von 
alen Druckmitteln, die angewandt wurden, Deutſche 
rein eryd Huſchüchtern. damit ſie von ihrem Wahlrecht keinen 


V Daß diefe Vorfälle gerade in den Weilnehieten der 
Konitz, . ben bt, dazu beigetragen haben, innerhalb der deute 
"wéi Bepölkerung eine ungeheure Erregung herauf⸗ 
Asthmören, brauche ich nicht beſonders zu betonen, 
m darf fich auch nicht mindern, 
N Behandlung 
iftranen unter der 
RER 1 55 iche Bolt 
ER Atmoſphäre die deutſche Volksgruppe ſich be⸗ 
Me und beklaffiert vorkommt. 
h Wenn ich fo bereits Andeutungen über die Not 
e P Deutſchtums im allgemeinen und des Deutſchtums 
den Weſtwoſewodſchaften insbefondere machte, kann 
nicht an den Zuständen vorübergehen, denen 
das deutſche Organ'ſationsleben 
Unter dieſen Schwierigkeiten leiden ſo⸗ 
ie kulturellen als auch die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Wir und Vereine, 
IEifhefulturellen DO rnanlfationen. 
di bet der Aufzählung dlefer Mißſtände nur auf 
dn Einzelheiten beschränken. 
gung hat Satzungen, 
blewodſchaften Poſen und Pommerellen iſt. Kaum 
A tde nach Genehmigung der Satzungen 
genommen, als bereits eine Reihe von Ortsgruy⸗ 
ſuspendiert und aufgelöft wurden, fo in ben 
N Kempen, Oſtrowo, 
Eine Nens bzw. Wiedergründung von 
ämmer wird nicht genehmigt. 
len ergehen auf Anfragen überhaupt keine Mnt- 
N Einzelne Starofteien beſchränken die im nes 
Hmtaien Statt vorgeſehenen Tätigkeitsmittel bers 
M daß eine Arbeit des Vereins unmöglich wird. 
Deutſche Volksverband in Lodz hat 
feinem Hrganſſationsſtatut 3 
Verkauf y dem Gebiet der ganzen Republit tätig zu felt, 


3 nicht dulden werde. } 

Den Bürger im Fholmer Lande wegen ihrer Aus 

üörigkeit zum Volksverband zu verfolgen, zerreißt 

t ich nem] Men die Mitaliedskarten 
Alihe Weiſe einzuſchüchtern. 

0 In einzelnen Gebieten der Weſtwoſewodſchaften 

A Geinen die Werwaltungsbehörden fonar jede deutſche 

| Sepanifaltonstätinkeit verhindern zu wollen, auch bei 

M wirtihaftlihen Drnanifationen, and rar 

Amit, daß man unter Anzwelflung der Volkszugehö⸗ 


in einer derartigen Atmofphäte der perſönſſchen 


daß es ihnen nicht möglich iſt, die Verbindung mit 
deren Volksgruppen in Europa aufrecht zu erhal 
ll. Genan wie immer betont wird, 


nki) im Auslande den engſten Kontakt ſucht und 
rent erhält, fo muß es auch uns unverwehrt fein, 
Glieder des großen deutſchen Voltes das gleiche e 
tun. Die eingelegten Berufungen, obwohl fte bis In der 
das Innenmiuiſterfum gingen, find bisher erfolg⸗ 


doll, In. ähnlicher Weiſe werden der deutſchen Grenzbe 
ketung die Grenzüberſchreitungsſcheine verſagt, ol 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 14. März 1989 
Man ſcheut ſich nicht davor, Dent- | rigkeit befiehlt. Mitglieder aus den Mitgliedsliſten 
der Vereine zu freiden, fo z. B. in den Kreiſen Oſtro⸗ 
wo und Kempen. 

Die Schwierigkeiten des deutſchen Vereinslebens 
Haben ſich nerade in den letzten Wochen vermehrt. Die 
harmloſeſten Veranſtaltungen, wie Karnevalsvergnü⸗ 
gen oder Tanzvergnügen, werden bei völkiſchen oder 
kulturellen Organiſationen, aber auch bei Turnver⸗ 
einen und wirtſchaftlichen Organifationen verboten. 
Sogar 

die Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Helden 

wird dadurch verhindert, daß Feiern zum Totens 

ſonutag bzw. zum Sonntag Reminiſzere von 
den Behörden unterſagt werden. 

Ich könnte es verstehen, wenn kommuniſti⸗ 
{de oder ſonſt ftaatafeindliche Verſammlungen mit 
polttiſchen Reden verboten werden. Ich finde es aber 
unverſtändlich, und für das Deutſchtum kränkend, 
wenn kulturelle Veranſtaltungen hemmungslos 
verboten werden, oder die Programme dieſer Beran: 
ſtaltungen von den Verwaltungsbebörden bis zur 
Sinnloſigkeit zuſammengeſtrichen werden, oder die 
Veranftaltungen durch Erhebung übertriebener Ges 
hühren, wle durch Verlangen wörtlicher, von einem 
vereidigten Dolmetſcher angeſertigter Ueberſetzungen 
N und ähnliche Anforderungen unmöglich gemacht wer⸗ 
wenn bei einer den. Beſonders hervorheben möchte ich, daß Melen 
der deuiſchen Minderheit | Beſchränkungen nicht nur die ſogenaunten kultur⸗ 
ſonſt ruhigen und Ionalen polikiſchen Ornanifationen unterliegen, ſondern auch 
und, daß in einer der⸗ | andere, wirtſchaftliche, ia ſogar kirchliche oder 
karitative Vereine. 

Mit dieſen behördlichen Einſchränkungen ſind die 
Schwierigkeiten, vor denen die deutſchen Organiſa⸗ 
tionen ſiehen, keineswegs erſchöpft. Infolge einer 
vielfach verantwortungsloſen Preſſehetze gegen 
alles Deutſche kam es vielerorts zu 

Störungen dentſcher Zuſammenkünſte und 

Verauſtaltungen. 

Ein Felt beiſpielsweiſe des deutſchen Rudervexeins 
in Barcin wurde im Febrnar d. J. durch eine Reihe 
von Rowdios geſtört, deren Anführer der örtliche 
Strzelec⸗ Kommandant und Führer der Militäriſchen 
Vorbereitung war. In ſolchen Fällen erſcheint die 
herbeigerufene Polizei dann erft nach mehrfacher 
Aufforderung und verhaftet die Aen (Iden ettei 
nehmer, wäßrend die Ruheſtörer und Eins 
dringlinge auf freiem Fuße bleiben! Bei 
dem deutſchen Gutsbeſitzer Graf Goltz in Czaſeze ers 
ſchlenen etwa 200 Perſonen polniſcher Nationalität, 
maßten fih Amtsbefugniffe an und bedrohten das 
Leben des Beſihers, well eine verantworkungsloſe 
Preſſe dem Grafen Bolt ſtaatsfeindliche Reden in den 
Mund legt, die er überhaupt nicht geführt hat. 

Aber nicht nur Verſammlungen oder Vexranſtal⸗ 
tungen, ſondern auch 

einzelne Deutſche find dem Terror verantwor- 

tungsloſer Kreiſe ausgeſetzt. 
Deutſche Kaufleute werden bonkottlert, ihre Geſchäfte 
werden durch Uebergriſſe fonar ſtudentlſcher Krelſe 
demoliert, und fogar deutſche Schulkinder werden 
auf dem Wege zur Schule angepöbelt nud mißhandelt. 
Selbſt vor der Mißhandlung funger Mädchen 
ſchreckt man nicht zurück, ` 

Ich habe in vielen Einzelfällen wiederholt Bors 
stellungen beim Innenminiſterium, in letzter Zeit fos 
gar tekegrapßiſch erhoben. Ich muß von dieſer 
Stelle aus nochmals betonen, daß ich die Regierung 
erſuchen möchte, für den Schutz meiner deutſchen 
Volksgenoſſen Sorge zu tragen, und ich bitte zu vers 
ſtehen, daß 


Schunfloſigkeit die Angft und dadurch das Mif- 
trauen innerhalb der deutſchen Bevölkerung aufkeimen muß, 


wohl die Betroffenen zum Sen Zeil Beſitz jenſeits der 
Grenze haben, den fie bewirtſchaften müffen. Ganz ber 
ſonders ſchwer aber werden diejenigen Menſchen betrof 
fen, die aus ihrem Arbeltsplatz im Inland verdrängt mer: 
den und ſenſelts als Grenzgänger Arbeit bekommen kün 
nen. Auch hier blieben Berufungen gegen erſtinſtang⸗ 
liche Entfheidungen gerade in der letzten Zeit vielfa 
erfolglos. D, 

Ferner werden Angehörigen der deutſchen Volks» 


ruppe die 

SC Daffenfheine 

nicht mehr verlängert, Es handelt fih bei dem Beſitz 
von Waffen ſaſt ausſchließlich um Jagögewehre, welche 
die Betreſſenden zur Ausübung einer eigenen oder ger 
pachteten Jagd benötigen. Nach der Nichtverlängerung 
des Waffenfcheins erhalten die Betreſſenden die Aufſor⸗ 
derung, ihre Jogdwaſſen zu verkaufen. Es vk auffällig, 
daß disſe Maßnahmen der Verwaltungsbehörden gerade 
da einſezen, wo im Zuſammenhang mit den Wahlen au 
ben Seſbſtverwaltungskörperſchaften die Betroffenen ſich 
für die Einreſchung der deulſchen Lifte betätigt haben. 


Wahl der freien Berufe 
erfährt neuerdings die deutſche Volksgruppe ebenfalls 
höchft merkwürdige Einſchränkungen. So iſt es cl? elg: 
weiſe vorgekommen, daß zwei deutſche An malts kan 


d uſw., 
Man greift ſogar dazu, 


In einem Falle hat ein 
fonar J Wochen in Polizei: 


nicht bringen. 
eines ſyſtematiſchen Wahlterrors 


in denen deutſche 


in erfter Linſe aber die großen 
Ich kann mid 


Die Deutſche Ver⸗ 
deren Tätigkeitsgebiet die 


die Arbeit 


Krei 


Berent, Seekreis, Obornik, 


In den meiſten 


die Genehmigung, 
erklärt aber der Herr 
Man ſcheut ſich nicht, die 


und verſucht, ſie auf alle 


daß der 


nicht im Beſitz von 


daß das pol 


mit feinen Niederlaſſungen (pla. 


in 


Schon in Kürze im Kino 


„PALACE“ 


J; 
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didaten, die ihre Examen beſtanden haben, zur Ans 
waltſchalt nicht zugelaſſen wurden, während ihre polnis 
iden Kollegen faft durchweg die Soa schieben. 
Dabei beſitzt das Deutfhtum in der Anwaltſchaft eine 
höchſt ungenügende Vertretung. Da behkanntli das 
Rechtsſtudium und die Vorbereſtungszeit zum Anwalts⸗ 
beruf mehr als 10 Jahre beanfprucht, bedeuten derartige 
Maßnahmen für die einzelnen Betroffenen eine durch 
nichts gerechtfertigte Härtemaßnahme. Aehnlich verhält 
es ſich im e TEEN bel dem neuere 
dings deutſchen Kandidaten dle ef in das Negi 
iter der Verſicherungsagenten perſagt wird, oder aber 
bet den bereits Eingetragenen eine Nea im Regiſter 
erfolgt. Ich habe in ſtändigen Eingaben bisher vergeh 
lich verfucht, gegen diefe Maßnahmen der Yehörben auf 
zulreten. Meine Eingaben an dae Innenminiſterium ix 
Dieter Hinſicht blieben ohne jede Stellungnahme. 

Beſondere Schwierigkeiten haben fih in leßter Zeil 
in der Frage der 

Stagtsangehörigheit 

für deutſche Bürger in ber Republik Polen ergeben. Aus 
der Regelung der Staatsangehörigkeltsſrage im Olſage · 
biet ergibt fid) ein völlig unhaltbarer $ KE Bon ben 


Deulſchen im Olfanebiet wird rund 80 Proz. die Aner⸗ 
kennung der polnſſchen Staatsangehörigkelt verweigert, 
Ich bitte dringend, die erlaffenen EE einer 
Prüfung zu unterziehen, um diefen Zuftand zu befeitigen, 

Hier will id) noch die Anwendung in der Praxis des 
Geſetzes vom 31. März 1088 über die Entziehung 
der Stgatsangehörigkeit berühren. Obwohl 
die Ausführung des Geſetzes dem Wuhenminifterkum 
übertragen ift, trifft doch die Entſcheidung das Innen⸗ 
miniſterlum, weshalb ich ſetzt darüber ſprechen will. 

Punkt b) des Axt. 1 des angeführten Gefehes Debt 
die Möglichkeit der Entziehung der polniſchen Gtaatsan« 

ehörinkeit vor, wenn: „jemand nach dem Entſtehen des 
olnifhen Staates mindeſtens 5 Jahre lang ununter⸗ 
brochen im Auslande weilt und die Verbindung mit dem 
polniihen Staatsweſen verliert.“ 

Auf dieſer Grundlage haben die Behörden einer 
Reihe junger Leute die Stagtsan, N tatoan 
die zu wiſſenſchaſtlichen Zwecken, ſei es Univerfitätsftus 
dium oder berufliche Praxis, im Auslande weilten. Die 
ſes e hat nicht nur in den Streifen der im Aus 
lande ſtüdlerenden Jugend Unruhe hervorgerufen, fons 
dern es wlderſpricht auch den geltenden Bestimmungen. 
Denn als Wohnort eines Bürgers im Sinne der 8 
und 4 ber . bes Fnnenminifters 5 der Ort, 
in dem ſich feine perſönlichen und wirtſchaftlichen Bezies 
hungen konzentrieren, die vorübergehende Abme 
ſenheit von diefem Ort gilt nicht als Aenderung des 
Wohnortes. Unter dem 3 N „zeitliche Abweſenhelk“ 
verfteht die genannte Berori į 
ben Aufenthalt 1 
dungsgwecken. Trotzdem entziehen die Behörden 
oft Perfonen, die GE H zu Bildungsgwechen im 
Auslande weilen, die Staaksangehörigkeit und ſetzen fie 
erftens großen Koften aus, mit denen eine Klage gegen 
die betreffende Entſcheldung beim Oberſten Tribunal yers 
bunden ift, und zweſtens zahlreichen Unannehmlichhelten 
in den Ländern, in denen fie a aufhalten. Denn grelh: 
zeitig mit der Entzlehung der Gtaatsan, DEE neh. 
men bie Konſulatsbehörden den Betroffenen die poly 
ſchen Püſſe ab, fo dah ICH heine Möglichkeit dE) D 
im fremden Qande zu Iegitimieren. Ziele Tatſache nul 
beſonders gebrondmarkt werden, denn im Sinne der Im 
Polen geltenden Geſetze find Entſcheidungen, die redt 
zeltig beim Oberſten Tribunal eingeklagt werben, nicht 
due dee I folglich ift der Betroffene bie 55 Entſchei⸗ 
dung des Oberften Tribunals rechtlich polni Ser Staats: 
bürger, gleichzeitig aber jeglichen 1 feiner Inter⸗ 
eifen bar. Denn in dem Augenblick, da fid) ein im Aus ⸗ 
lande befindlicher polniſcher Staatsbürger nicht mit 
einem gültigen Paß ſelnes Landes ausmeifen kann, ‚gilt 
er als läftiger Ausländer und kann ſederzelt aus dem 
SE feines tatſächlſchen Aufenthaltes aus gewleſen 
werden. 

Um ſchließlich vor allen Dingen auch angefichts der 
in der polniſchen Preſſe fortdauernden Angriffe gegen 
das Deutſchtum eine Darſtellung der tatſächlichen Tane 
der bautaen Volhsgruppe zu neben, Bars ich, ähnlich 
wie das der Polenbund In Deutichland feit Jahren getan 
hat, der Deutfchen Vereinigung dle Zuſtimmung erteilt, 
den AN Zeil meiner Eingaben in einem Sonderdrudt 
zu veröffentlichen. Aber auch diefer Zweck ift dadurch 
pereitelt worden, daß die Sammlung meiner Eingaben 
beſchlagnahmt wurde, und zwar hinfl wg des 
Texles, den ich der Regierung ja vorher zugänglich ge⸗ 
macht batte und der jedenfalls eine Beanſtandüng von 
dieſer Seite bisher nicht erfahren hatte. 

Mit Bedauern fah ich mic, zu der Aufzählung diefer 
endlofen Reihe von Veſchwerden veranlaßt, die ſowohl 
Euch wie uns ſchmerzen müſſen. Aber meine Pflicht ift 
es, von beier Tribüne aus die Dinge beim richtigen Nas 
men zu nennen. Ich wlederhole meine Worte aus der 
Genekaldebalte: „Wir werden niemals bie gel Pers aufs 
geben, daß endlich und zuletzt die Gerechtigkeit den Sie 
davontragen wird, daß unfere Lage im Staate eine Beſ⸗ 
ferung erſahren wird und daß endlich eine Atmosphäre 
im Lande die Ueberhand gewinnt, die die ſchen Woite 
Verſtändigung zwiſchen uns und dem polniſchen Wolke 
ermöglicht.“ 


feinem neueften und 
beiten Film 


Mutterlied' 


Deutſcher, bleibft du im fremden Land, 
zu Toronto und Samarkand — 
Deutſch iſt dein Blut, und tauſend Ahnen 
ſchwingen in dir mit uns die Fahnen: 
Alles fürs Deutſchtum! 
Konrad Krez. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1801 T © Inifche Schriftfteller Jangen Kraſicki ( 1735). 
1803 t Der lehrer Friedrich Gottlieb Klopſtock in Hom- 
burg (* 1724). 


Y 


Trübe, etwas wärmer 
d Amtliche Wettervorherſage für heute: 
m! 


Im ganzen Lande trübe und Dellen: 
77 weiſe Nlederſchläge. Wärmer. Nur noch 
im Oſten und in den Bergen Nachtfroſt. 

Mäßige Weſtwinde. 


Sonnenaufgang 6 Abr 1 Min. Antergong 17 Ahr 43 Min. 
Monbaufgang 2 Abe 30 Min Atera 17 Ahr 18 Min 


Ein Rartenfpiel um Liebe 


Aus London ſchreibt uns M. T. P.: 

Ale Welt in London ſplelt im Augenblick Karten, aber 
nicht mit einem gewöhnlichen Kartenfpiel, fordern mit einem 
neuen, dag eine Erfindung. einer 1jöHrigen Amerikanerin Miß 
Deughty David ift Dieſes Spiel unterſcheldet fi) von den 
trabitionellen Kortenſplelen dadurch, daß Könige, Oomen und 
Buben berühmte Llebespoare und ihre Widerſacher darſtellen, 
fo A D. Antonius und Kleopatra, Romeo und Julia vir, 
Ihre Aufgabe beſteht darin, dieſe Paare zu »verheiraten“, 
was nicht obne Störungen vor ſich geht. 

Daß bdiefed Kartenſpiet in England ſo popular geworden 
ft, he, daran, daß unter den berühmten Piebespaasen auch 
„Wants, und „Eduard“ fungieren. Olefes Paar gift fogar 
als Trumpf. Aber die Sache, die ſich Miß Davis ausgedacht 
dat, ift noch ſchlimmer: der größte Störenfried ift namlich nie 
mand anderes ald der Erzbiſchof von Canterbury; wenn ſich 
biefe Karte dazwiſchen ſchaltet, fo ift jede „Heirat“ aus geſchtoſ. 
fen. Kactentechniſch kann man die Rolle des Erzbiſchofs von 
Canterbury alë die eine umgekehrten Joters bezeichnen. 

Aber Miß Davio batte damit noch nicht genug, dieſes 
Kartenſplel in England zu lancieren. Angezwungen, wie nur 
Amerikanerinnen fein können, hat ſie das Spiel einfach dem 
Erpbifhof zugeſchlckt. Eg dürfte aber dem Würdenträger ſelbſt 
nicht unter bie Augen gekommen fein, denn fie hat es prompt 
durch den perſönlſchen Sekretär des Erzbiſchofs zurückgeſchickt 
erhalten. In dem Begleltbrief beißt ed, daß es nicht ange 
bracht fel, durch ein folhet Spiel an elne der ſchwerſten inne- 
ven Auseinanderſegungen in England zu erinnern. 

Die Sache iſt ſogar im Unterhaus zur Sproche gekommen, 
der Abgeordnete Harry Day hat öffentlih dagegen proteſtiert, 
daß man den Herzog und die Herzogin von Windſor zu 
ſolchen Zwecken mißbraucht. 


Neue Gefetie und Verordnungen 
„Dotennik Uſtaw“ Nr. 18 


Sf 107. Geſetz über den ſtaatlichen Ziwildienſt. 
Pof. 108, Befeh Über die Natifizierung des deutſch⸗ 
polnifhen Wiptfchafksabnommens vom 1. Full 1038. 

Bof. 109—114. LH, über die Ratifizierung von 
Mirtſchaltsabmachungen olens mit Großbritannien, 
Finnland, Japan, Rumänien und Ungarn, 

Poſ. 115. Verordnung des Miniſterrats über Aende⸗ 
rung der Grenzen der Kreſſe Turek, Ronin und Kolo. 

ot, 116. Verordnung des Finanzminiſters in Go en 
des allgemeinen Kontingents für die Spiritusbrennereien 
für die Jahre 1939/42, 

Dot, 117. Verordnung in Sachen ber Aenderung der 
Verordnung über das Spiritusmonopol ſowie die B 
fteuerung von Effigfäure und Heſe. 

Poſ. 1 Verordnung über die Organiſierung der 
Finanzämter. 

ol, 119, 1 des Finanzminſſters in Sa- 
chen des Geldverkehrs mit dem Ausland. 

Bof, 120 und 121. Verordnungen in Angelegenheit der 
Aenderung der Grenzen einger Gemeinden im Kreiſe 
Garwolin (Woſewodſchaft Lublin) ſowie im Kreiſe Blonie 
(Woſewodſchaft Warſch au). 

Pos, 129. Berori nung betreffs der Behörden, die 
das Recht haben, Angaben Über Gegenſtände für Sachlei⸗ 
ſtungen zu verlangen 

Mot, 123—126. Reglexungserklärugen bezüglich in⸗ 
ternationaler Abmachungen. 


Ergänzehde Aushebung 


a. Morgen, den 15. März, tagt im Pokale der ſtädti 
ſchen militärifchen Abteflung, Koseiusgko⸗Allee 10, eine 
hängende Aushebungskommifſion für den Jahrgang 
1917 und ältere Jahrgänge, die im Bereiche der Polizei“ 
kommiffariate 2, 3, 5 8, 9 und 11 wohnen und beten 
Militärverhältnſe noch nicht geregelt ijt. Perſonen, die 
diefe Meldung angeht, haben eine Aufforderung der Sta⸗ 
coftei erhalten. 


fjeute werden beftattet: 


Chriſtian Eaſtein, 75 Jahre al 
epang. Friedhof in Nabogı 
77 Sahre alt, um 14 um 
bieniec, Karl Eduard Qi 9 


Erneſtine 


Gemeindeverfammlung an St. Johannis verlegt 


Die für geftern abend angejekte Gemeindeverlanme 
lung an St. Johannis konnte infolge ungenügender Be⸗ 
teiligung nicht stattfinden. 28 Minuten nach 8 teilte 
Herr Senior J. Dietrich mit, daß die Anweſenheit don 
mindeſtens 200 Gemeindegliedern notwendig fei, Es 
wären aber nur 80 erſchienen. Aus dieſem Grunde müſſe 
die Verſammlung verlegt werden; ſie werde am 3. April 
ſtattfinden. In dieſem zweiten Termin fei die Gemeinde 
verſammlung ohne Rüdficht auf die Jahl der Anweſen⸗ 
den beichluß fähig. 

Die gelöſten Einlaßkarten verlieren ihre Gültigkeit. 


Das Mittelſchulweſen in Polen 

Nach den Statiſtiſchen Nachrichten, die vom Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamt in Warſchau herausgegeben werben gab 
es im Schuljahr 1933/99 in Polen 789 allgemein bildende 
Mittelichulen. Davon find 911 ſtaatlich, 45 find privat 
und gehören Selbſtverwaltungstörpern und 433 privat 
und gehören verſchiedenen Organſſatſonen und Pripat⸗ 
perſonen. 

Nach dem Schulgeſetz vom Jahre 1992 beſteht die 
Mittelſchule aus einem Gymnaſium und elnem Lyzeum. 
Im laufenden Schuljahr beſtehen aber 121 allgemein 
bildende Mittelſchulen, die nur ein Gymnaſſum bilden, 
und 5 Schulen, die nur die Lyzealtlaſſen enthalten. Die 
784 Mammen werden von rund 197 451 Schülern beſucht, 
die 668 Lneen von 36.781 rn. 

Zum Mitteſſchulweſen gehören auch z. T. die Schulen, 
die die Volksſchullehter ausbilden. Früher geſchah dies 
bekanntlich in Lehrerbildungsanſtaften. Auch die 
deut ſche Volksgruppe in Polen beſaß zwei ſolcher An⸗ 
falten, die aber nach dem neuen Schulgeſez ihre Pfor⸗ 
ten ſchließen mußten. Nach dieſem Gefeh werden die 
Lehrer in ſogenaunten pädagogiſchen Lyzeen und Pädago⸗ 
gien ausgebildet. In Polen gibt es 43 Joler Enreen und 
U Pädagogen. Die Lyzeen werden von 3295 Schülern bes 
ſucht und die Pädagogien von 1577 Studenten. 

Im Gegenſatz zu den allgemein bildenden Mittel: 
ſchulen. die überwiegend privat find, find alle pädagogi⸗ 
ſchen Lyzeen und Pädagoglen ſtaatlich. Die deulſche 
Volksgruppe in Polen bemüht ſich ſelt Jahren um ein 
pädagogſ des Lyſeum und ein Pädagogium für die Müs: 
bildung des deutſchen Lehrernachwuchſes. Bisher waren 
dieje Bemühungen leider vergeblich, fo daß Ha ihon jetzt 
ein Mangel an Volksſchullehrern bemerkbar macht. 

Seminare zur Ausbildung von Lehrerinnen an Bor 
ſchulen gibt es 20, davon ſind 8 ſtaatlich und 12 privat. 


pz 
z — — 
Del Herzleiden und Adernverfallung, Neigung zu Gehirn 
kungen und Schlaganfällen jihert ein Heines Glas natrii 
ches ee sse Gelee auf nüchternen Magen ge⸗ 
nommen, leichten Stuhlgang obne Anſtrengung. 


Stadtbebauungsplan für den Südoften 


Der Lodzer Maglſtrat hat beſchloſſen, dem Stadtrat 
den Bebauungsplan für das zwiſchen der Nordgrenze des 
Dorfes Dombrowa der Oſtgrenze der in der Dombrowſkta 
gelegenen Häuſer, der Literacke, Dombrowſta und Przen⸗ 
dralniana gelegene Stadtgebiet vorzulegen. Gleichzeitig 
wird Meier Bebauungsplan zwei Wochen zur öffentlichen 
Einſicht ausllegen. 


Neuerwerbungen des Bartoszewicz-Mufeums 
Die Gemäldeſammlung des Bartoszewicz⸗Muſeums 
wird immer umfangreicher und intereſſanter. Nachdem 
lehtens die Sammlung der Bilder durch die Gemälde ⸗ 
lammlung von Karl Eiert weſentlich bereichert worden 
iſt, hat die Mufeumsfeitung nun neuerdings einige Wer 
mälde erworben, und zwar von Leon Fraenkel in Kras 
kau. Es handelt fid) hierbei um Bilder von Ian Stani- 
flawiti, Woicieh Weiß, Jozef Pankiewlcz. Zbigniew 
Pronaszko, Konrad Winkler u. g. bekannter Künftler, 


* 

Das ftädfiihe Naturkunde⸗Muſeum wurde im Laufe 

d Monats Februar von insgeſamt 4639 Perſonen ber 
ut. 


Erweiterter Tätigteitsberelch der Handwerkskammer, 
Dem Lodzez Woſewodſchaftsamt it ein Dekret des Indu⸗ 
rte und Ha delsminiſters zugegangen, auf Grund deſſen 
die Lodzer Handwerkskammer mit dem 1. April aufgelöft 
wird. Die Maßnahme ift auf die Vergrößerung der 
Lodzer Wojewodihait um die Kreiſe Kutno, Lowicz, 
Skierniewice, Rawa, Opoczuo und Konin, zurülczuführen, 
da der Verwaltungsrat, zu dem die Wahlen im Oktober 
d. J ſtattfinden werden, erweitert werden ſoll. 

Dag Lodzer ſtädtiſche Winterhilfstomitee hat den Ans 
kauf nachſtehender Lebensmittel öffentlich ausgeboten: für 
29700 Kg. Weizenmehl 1. Kal. G5proi, 12 700 Kg. 
„Vittorta“⸗Erbſen, 18 250 Kg. Geritengrüge, 4000 Ka. 
Gries, 5950 Kg. um ejalgenen Sped und 420 Kg. Mars 
arine. Ofſerlen find in geſchlofſenen und verjiegelten 
riefumſchlägen zufammen mit Proben des betreffenden 
Artikels gleichfalls verpadt und verſiegelt an das Winters 
hilfstomitee, Nemblelin kiſtraße 1/7 bis zum 22. März 


"1939 um 10 Uhr vormittags zu richten. Die Offerte fant 


die Lieferung ſämtlicher hier genannter Arlitel oder auch 
nur eines davon betreffen, Bei Eijenbahntransport der 
vom Winterhilfskomitce angetauften Waren geiiekt der 
Juſteller Vergünſtigungen laut Tarlf⸗Nr. Die Preiſe 
verftehen ſich nach Bahn dieſer Vergünſtigung 
loco Lodg⸗Kaliſcher Bahnhof, Rebengleis der Firma J K. 

zaznanſti. Nähere Einzelheiten find im Winterhilfs⸗ 
omitee in der Rembielinſtiſtraße 1/7 von 10 bis 12 Uhr, 
Tel. 208.25. au erfahren 


—DERTAC == IN JỌDZ 
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Neuwahlen durchgeführt. 
wurde Herr Adolf Hermanns 


„ 
„ Sindermann, e mat 
Draber, Hoffmann und Zanger, y 


Ein Nachmittag beim Ofterhafen 


(Zweiter Tag) D 

Uns wird geſchrieben Es iſt gut, daß der gie: 
nicht an einem, ſondern an zwei Nachmittagen im 0 
gendheim an St. Johannis eriheint. Daher brauchte Be 
keins der Kinder traurig au fein, die am Sonnabend JM 
eriten Beſuch des Dfterha'en nicht beiwohnen konnte d 
Gie famen alle am Sonntag in das Jugendheim M 
konnten ſo alls die ſchönen Sachen bewundern, die 
„Nachmittag beim Oſterhaſen“ immer bringt. N 

Nachdem das ſchöne, große Programm ſeinen EH 
jand, ergriff Herr Senior Paſtor Dietrich noch tut: 
das Wort und dankte in bewegten Worten all den, hr 
zahlreich erihienenen Gäften und dem großen Stabe A 
ner freuen und unermüdlichen Mitarbeiterinnen. Ze 
ſonders warme Worte des Dankes und der merten 
widmete er der etſten Vorſitzenden des Damenkomite 
Ur weibliche Sugenbfürforge an St. Johannis, Di 
Klara Kindermann, weiche die ganze Seele dieter Su 
gendfürſorge iſt und in vorbildlicher Trene und Liebe E 
Beftrebungen der weiblichen Jugendorganffaklonen M 
dert und fih dadyrch bereits hohe Verdienſte um die D 
gendſache an St. Johahnis erworben hat. Mit Gebet DI 
Geſang ſchloß der Nachmittag, welcher gewiß Teen stoë 
Einprüde hinterlaſſen hat, H. n. 

Statiſtit der anſteckenden Krantheiten. Nach mod 
lungen des ſtädtſchen Gefundheitsbienftes wurden in Bi; 
Zeit vom 5. bis 11. März folgende Anſtegungslrankheie 
ſeſtgeſtellt: Bauchtyphus 4 lle, Flecktyphus 1 Dan 
Scharlach 12 Fälle, Diphtherie 7, Malern 6, Keung 
8. Kindbettjieber 7; außerdem erkrankten 40 und ſtarbe 
15 Rerfonen an Tuberfufo'e, dé 

Der Fall von Flecktyphus ereignete ſich im Hau 
Limanowſtiſtraße 66, wo der dort wohnhafte wol 
Roſler erkrankt war. Der Kranke wurde ioliert dm 
bei den Hausbewohnern Schußimpfungen vorgenom met 
Ferner wurde ein zweiter Fall von Flecktyphus fefta 
itelt, und zwar in Blaszli, Kreis Kaliſch, wo Froim U 
beliti erkrankte. Er wurde im Nadogoszezer Krankenhalt 
untergebracht. 


Juden faſten ab heute 

a. Die jüdiſche Gemeinde hat zum Zeichen des Puch 
teftes Gegen das Schächtverbot Baftzelt fi ir ihre Mit 
glieder in der Zeit vom 14. bis 81. mag angeordnet 
Während diefer Zeit follen keine rituellen Schlachtungen 
ſtallſinden und die jüdifchen Fleiſchläden und „Buden an 
geblich gefdtoffen fein, fo daß kofheres Fleiſch im pan 
del nicht zu haben fein wird. 


rr 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Buchftabenpyramide 


Mit einem Vokal beginnend, entſteht jede folgende weih 
durch Hinzunahme eines weiteren Buchſtabeng und durch en 
ſprechende Umftellung der vorangegangenen Vuchſlaben. E 

Bedeutung der Wortrehen: 1. Vokal, 2. Weblont, Fe 
Kuchshöhte, d. Verbrechen, 5, Opernkomponiſt, 6, Zeit eine 
Babeeinrichtung, 7. Stadt in Kelte 

Auflöjung der geſtrlgen Schach- Aufgobe 
J. Ge3—b5 . . , Keldeds oder Sp. 
2. Db5—b7 oder — ds matt, 
l...a. a, beliebig andere, 
T oder S malt. 


fr. 78 


„Freie Preffe* — Dienstag, den 14. März 1930 


Rus der Tätigkeit des Berufsverbandes 
deutſcher Büro- und ſjandelsangeſtellter 
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Verbandes kennzeichnet, gleichzeiti 
„gleichzeitig aber auch auf 
aten Ergebniſſe feiner guten Entwicklung vers 
deut und die Notwendigkeit des ed e der 
WM ſchen Angeſtelltenſchaft in diefem Verband hervor 
ës m nachfolgenden bringen wir aus dieſem Jah⸗ 
Wor a SE ER eu mentalen SE per 
geſamte Angeſtelltenſchaft in Polen hat ſich feit 
‚übten mit einer Reihe von Problemen zu 99 bie 
fi Löſung noch nicht oder nicht in genügendem Maße 
en haben. Das grundlegende und wichtigſte dieſer 
ia one ift zweifellos die Angelegenheit der vertrag: 
(en Regelungder Arbelts⸗ und Gehalts 
11 hältni fe der Angeſtellten. Das beſtehende 
wh über die Kollektiv: Verträge und die Verordnung 
5 die allgemein bindende Rechtskraft der abgeſchlof 
bei, Kollektiv, Verträge haben gerade den geiftigen A 
en febr wenig gegeben. Die von den Ungeftellten- 
Abr beten, unternommenen Bemühungen, auf dem 
then der Verhandlungen mit den Induftrieverbänden 
V kollektive Regelung der Arbeits» und Gehaltsver⸗ 
Wil der Angeſtellten herbeizuführen, ift an ber ent» 
ebenen Ablehnung der Induſtrieverbände geſcheitert. 
wl werden die Urbeits» und Gehaltsbedingungen ber 
Aeteſtkenſchaft, von geringen Ausnahmen abgefehen, 
be chin durch individuelle Verträge beſtimmt. Wir 
in Hlp von einer Normalifierung der Arbeitsuerhälts 
der Angeſtelltenſchaft noch weit entfernt, Welchen 
dch dies, gen beſonders für unſere jüngeren Pe- 
kollenen mit fi bringt, ift wohl hinreichend bekannt. 
le m Zuſammenhang damit muß überhaupt feftges 
WW werben, daß trotz der gut ausgebauten ſozlalen Ge⸗ 
Mbung Polens dle Einſtellung der maßgebenden 
mj Den Faktoren zu der Schicht der Angeſtelltenſchaft 
ki zu wünſchen übrig ll Die wirtschaft e Ber 
lung diefer Schicht wird nicht entſprechend gewürdigt, 
im „ B. oft darin feinen Ausdruck findet, daß in Kon: 
FA fällen, die diefe oder jene Gruppe der Angeſtellten⸗ 
ba it betreffen, die 1 Organe höchſt felten inter⸗ 
nieren, während dies A B. bei der Arbeiterſchaft auf 
i agesorbnung A e läßt ſich allerdings nicht ab- 
de Dien, daß die verhältnismäßig ſchwache Organiſſerung 
Ai ingeftellten nicht dazu geeignet ift, ihnen Gehör zu 
Cl 
le Einhaltung der gefegliden Ars 
alte get ift eine 1 Frage, Wi praktifch! noch 
if t elölt ift. Die Klagen der Angeſtellten über unge 
Ih, le Verlängerung der Urbeitszeit wollen nicht ver» 
men, Die Arbeitsinfpehtion D dem, Le A EE 
tlos, da ihr Kontroflmönlihkeiten nch in ausrei- 
Géi em Mahe 18 Verfügung ſtehen. Ueberhaupt ift die 
D Ntrolle über die Durchführung der fo» 
alen Geſetzgebung höchſt ungenügend. 
ty Es ift notwendig, in dieſem Zuſammenhange auch 
wie Sozlalverſicherungen einzugehen. Sos 
At es fich um Mängel in der Prozedur handelt, haben 
AN eigenen Rahmen unferes Verbandes etwas unters 
men, um unferen Mitgliedern den ſchnellſten und 


eo- Weg zu meilen, qu den ihnen zustehenden Neds 


w und Peiftungen zu ge 
dr fostale Beratungsftelle, die bereits feit 

en Monaten tätig ift und ſchon manchen Nutzen ge 
Aal t hat, Dieſe Beratungsftelle bearbeitet bisher nur 
0 der Sozialverfiherungen; vom April ab wird fie 

ſämtliche Fälle des geſamten Arbeitsrechts erledigen. 
fing Andere Fragen, dle die Sozialverſſcherung betreffen, 
Ge gemeiner Natur und können auch nur von der 
län heit der Ungeftelltenorganifationen einer Löſung 
nm gegengeführt werden. Zu diefer Frage gehören in 
der Linie der Umfang der Leiſtungen der Gozialver 
Nee rad und die unbedingte Sicherheit der Leis 
da 


langen. Dieſe Aufgabe erfüllt 


Ngen, Gerade Über die Sicherheit der Leiftungen find 
Win Zeit Zweifel Sul Tau, da die Stapitalsanlage 
wë erfiherungsanffalt ni 
geſehen werden kann. 
IW Vor uns Debt in erſter Linie die Erfaſſung der deut: 
ana An eftellten unferes Gebietes und dann die Ver⸗ 
Hei, hung im geſamtſtaatlichen Rahmen. 
D Die eingangs erwähnten Forderungen und Boſchwer⸗ 
a Der Angeſtelltenſchaft haben uns im Verein mit den 
weren Angeſtelltenorganſſationen zu mehreren Konſe⸗ 
fin Aen im Arbeſtsinſpektorat zufammengeführt. Es hat 
al 00 5 hexausgeſtellt, daß die meiften dieſer Fragen 
ur bon den Zentralbehörden zu Löfen find. 
Y Es ift daher vereinbart worden, die Geſamtlage der 
AHgeſtelltenſchaft und deren Forderungen in einer aus⸗ 
lichen Beſprechung dem Arbeſtsminiſter vorzutragen. 
00 Delegation, zu der die fünf qröhten Angeſtelltenver⸗ 
wir je einen Vertreter entfenden, gehört auch unfer 
hatban: svorfikender an. Die Konſerenz foll in aller⸗ 
hfter Zeit fiattfinden. 
tn Die gemeinſamen Aufgaben der SE 
ip Polen ürfen jedoch unfere befonderen Aufgaben nicht 
füge Satten, bie wir als deutſcher Berufsverband zu ers 
ih en haben. Hier ift es in erſter Linie die Sorge um 
dere Arbeitsplaß, die bereits in greiſbare Nähe ge 
ht iſt. Zur Löſunng dieſer Frage find aber 3 Voraus- 
1. daß unſer Berufsverband alle 
sl Angeftellten umfaßt und ſomit zu einer kraft» 
Di en und leiſtungsfähigen Organilation wird; 2. daß 
th anderen deutſchen Schichten, insbeſondere die Arbeit» 
17 verſtändnisvoll mit uns zuſammenarbeiten; 
du af die Leiſtungsfähigkelt der deutſchen Angeſtellten 
wii planmäßige BI] lihe Ausbildung und Fortbildung 
gert wird A 
ht as verfloſſene Berichtsjahr hat uns in der inneren 
douhwieklung unferes Verbandes wieder ein gutes Stück 
Don üris gebracht, obwohl nicht alle unſere Erwartungen 
tapt wurden. Wir milſſen offen zugeben, daß wir ge⸗ 
© in der heutigen Zeit bei der deulſchen Angeſtellten⸗ 
ein weit größeres Verſtändnis für die Bedeutung 
tS deutſchen Berufsverbandes erwartet haben, als 


icht von allen als zweckmäßig 


nen Lrſorderſſch: 


dies in Wirklichkeit der Fall war. Wir trafen auf be⸗ 
Au Zuftimmung, wir trafen aber auch auf gänzliche 

erftändnislofigkeit. Wir ſtellten daher unfere irane 
Arbeit, unfere Veranſtaltungen, unfere Verlautbarungen 
in den Dienft dlefer Propaganda. Der Baden ift jet 
5 vorbereitet, und die weitere Propaganda, die Ih 

hon eine individuelle Propaganda fein wird, biürjte 
auch gute Früchte tragen. Der Verband zählt gegen: 
wärtig 684 Mitglieder. Es ift dies gewiß eine bedeutende 
Zahl. Wenn wir jedoch die E d der deulſchen 
Angeſtellten in Betracht ziehen, fo folgt daraus, daß wir 
noch ſehr viel zu tun haben. 

Als erfreuliche Tatfade ift noch zu erwähnen, daß 
wir bereits Beziehungen mit deutfhen Angeftelltenkrei: 
fen in Pabianice und Zgierz angeknüpft haben. Wir fan- 
den dort viel Veritändnis für unfere Organifation und 
hoffen, daß unſer Verband auch in dieſen beiden Nachbar⸗ 
ſtädten bald Fuß faſſen wird. 

Das Hauptaugenmerk der Verbandsleitung war au 

im verfloffenen Berichtsjahr auf die Bildungsarbei 

gerichtet. Die Handels kun ſe haben für das Ghul 

jabr 1987/88 ein durchaus befriedigendes Ergebnis ge: 

phit Für das laufende Schuljahr haben ſich rund 100 
eilnehmer zu den Kurjen angemeldet. 

Eine neue Exrungenſchaft auf dem Gebiete prakti- 
ſcher Bildungsarbeit ift vom Verbandsvorſitzenden anges 
regt und tatkräftig durchgeführt worden. Der foeben 
beendete Kurſus für das ae VBerſiche ⸗ 
rungsweſen, der unter der Lenkung des ausgezeich⸗ 
neten Sachtenners Roman Biſznſewſki ſtand, 1 an 1 
Abenden von durchſchnittlich 12 Teilnehmern durchge⸗ 
nommen worden. Gleichzei ig damit hat auch die Be» 
ratungsſtelle für Sozlalverſſcherung ihre 
nußzbringende Tätigkeit aufgenommen. Es erübrigt ſich 
wohl, auf die beſondere Bedeutung dieſer Neueinrichtun 
hinzuweiſen. Damit ift erftmalig die Grundlage geſchaſ⸗ 
en für den weiteren Ausbau der Berufsorganſſation: 
Rechtsſchutz und Beiltand für alle Berufskame raden! 

Die, ſtets angeſtrebte Fühlungnahme zwiſchen Vers 
bandsverwaltung und Mitgliedern ift in hervorragender 
Weiſe durch die re Kuchen Aufammenkünfte an Don- 
nerstagen geſörderk worden. Seit der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung find 17 Vorträge und Verſammlun⸗ 
gen veranftaltet worden. 


In Angelegenheit der Sommerkolonien 

a. Das . komee zur Som 
Kinder und Jugendliche gibt bekannt, daß Organifatios 
nen, die ig mit der Veranftaltung von Sommerkolonien 
für Schulkinder beſaſſen, die entſprechenden Budgetvor⸗ 
ante ge e bis zum 15. März dem Woſewod 
ſchaftsamt überreichen mülſſen. Inſtitufionen, die dieſen 
Termin, der ſchon früher bekanntgegeben worden war, 
Zeen dürfen nicht damit rechnen, Beihilfen zu 
erhalten, 


Um ein Abkommen für die Saifonarbeiter 

a. Die 0 beſchäftigt gegenwärtig bei 
öffentlichen Arbeiten 720 Arbeiter, doch i dieſe Zahl 
ſtändig im Wachſen begriffen; fo wird A B. die Zahl der 
Gartenbauarbeſter, die gegenwärtig 180 ausmacht, in 
Kürze auf 300 erhöht werden. Im Zuſommenhang das 
mit find die Berufsverbände der Salſonarbeitex bemüht, 
ein Sammelabkommen zustande zu bringen. Die erſten 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit finden am 17. 
März ſtaft. Es wird dies eine Zwiſchenverbandsſitzung 
ſein, auf der eine Aussprache über den angeftrebten Gam- 
melvertrag ſtattfinden wird. 


fjeute Entſcheidung im Schlachthaus-Streit 

d. Der Arbeitsinſpektox hat für heute eine Sitzung 
der Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthauſes und der 
Arbeitervettreter einberufen, um ihnen feinen Schleds⸗ 
ſpruch in dem ſtrittigen Punkte des neuen Arbeftsgb⸗ 
kommens bekanntzugeben. Nun dürfte der Unterzeich⸗ 
nung des Abkommens nichts mehr im Wege ſtehen. 


für 


a. Unfall eines Eiſenbahners. Auf der Bahnſtation 
Koluszki geriet der 55ſährige Joſef Nowak beim Zus 
ſammenkoppeln der Waggons unter die Räder, die ihm 
den linken Fuß und den rechten Oberſchenkel zermalm⸗ 
ten. Der Berunglüctte wurde ins Krankenhaus nach 
Lodz übergeführt. 


Zwei Vorträge von Dr. Walther Linden⸗Leipzig 
„Deutſche Dichtung der Gegenwart” 
Mittwoch, den 22. März, um 20,15 Uhr 
im Heim des DSBT, Mir Straße 86. 
„Mit dem Auto von Wien ans Schwarze Meer” 
Cichtbildervortrag 


Donnerstag, den 28. März, um 20,15 Uhr 
im großen Saal des Männergeſangvereins, 
Petrikauer Straße 249. 


Karten im Vorverkauf im DEVY bereits zu haben. 


N kó 
lich beheben laſſen: die Unterbringung der Site e 
rufskollegen. Hier könnte der in Vorjahre Ge 
Sonderausſchuß zur Schaffung von Ermerbss 
möglichkeiten viel Nutzen GH, 

m eifrigſten und erſolgreichſten wurde wiederum 
in der Buchhalter ⸗Fas gruppe gearbeitet. Wie 
der verdienſtpolle Gruppenleiter Otto aller berichtet, 
beſtand die Tätigkeit der Buchhalter⸗Fachgruppe in der 
Erweiterung des Fachwiſſens und im Gedankenaustauſch 
über praktiſche Berufsſragen. 

Buchtechniſche Aufgaben, auch oft die kompligier⸗ 
teiten, welche alltäglich im Arbeitsgebiet des ugin 
den Büroangeſtellten eniſtehen, find mit Erfolg, zu 
auen eines jeden Mitgliedes und zum Gemeinnußz 
un a ER getart 19 5 Ai 

erner wurden einige Bilanzen der hieſigen größten 
Aktiengeſellſchaften angloſtert each ber 1 
denen eigenen Kapitalien 10 fremden Miteln, ſowie des 
ſeſten Vermögens zum flü figen Vermögen und der ſich 
hieraus ergebenden Rentabilität der Unternehmen. 

Die Zahl der Teilnehmer an den einzelnen Diskuf⸗ 
ſions-Abenden betrug 5—12. Perfonen, im Durchſchni 


H SE f 

in der Berichtzelt wurde Herr Rudolf Kautz zu der 
Warſchauer Polnij deulſchen Handelskammer A4 Ware 
ſchau delegiert, um ſich über die eventuelle Uebernahme 
von Vertretungen deutſcher Firmen durch Mitglieder des 
Verbandes zu orientieren. Die weiteren Schritte in die, 
ſer Richtung ſind nachträglich von der Hauptverwaltung 
des Verbandes übernommen worden. 

Die Damengruppe hat zwei Sitzungen und 
drei Zufammenkünfte abgehalten, außerdem veranftal- 
tete fie die faft ſchon obligate Niklasfeier, die wie⸗ 
derum als großer Erfolg zu buchen ift, ſowle 15 Turn⸗ 
ſtunden, welche ſich lebhaften Zuſpruchs erfreuen. Den 
tapferen Leiterinnen, Frl. Cäcilie Kuntze und Fri. Erna 
Kunkel. gebührt in erſter Linie Dank und Anerkennung 
für ihre aufopfernde treue Mitarbeit. J 

An weiteren Veranftaltungen wären zu nennen: am 
2. 1938 ein großer E der der Ech der 30. 
jährigen Tätigkeit des Chriftl. Commisvereins ſowie der 
imgeſtaltung in den Berufsverband gewidmet war; am 
8. September 1938 fand eine Ehrenfeier für Herrn Ober⸗ 
lehrer Guſtav Mark ftatt; am 17. September 1938 fti 
der fidele „Herrenabend“; am 11. November Seng 
tete der Verband eine feierliche Akademie zu Ehren der 
20-Jahrfeier der Unabhängigkeit Polens; ein Familien 
abend mit Karnevalshumor beſchloß die Neihe der Bere 
bange band 
e Verbands wirtſchaft hat auch im verfloſ⸗ 
dans ARE Bun sonten EN ne 15 pr 
om auptforge um die Erhaltung des ſchönen 
Derbanbsheims enthoben. BER 
Das verfloffene Verbandsjahr hann in vieler Hin 
ſicht als ein günſtiges gewertet werden, was auch in 
det gefeftigten Finanzlage der Drganifation miberfpiegelt, 


Schwere Strafen für die Jerſtöter des 
Straßenbahnwaggons 


u. Geſtern wurde im Lodzer. Sek das trtelt 
gen die 10 Perſonen gefällt, die angeklagt waren, am 
. Oktober 1938 an der Eche Pomorfka ee 
einen Waggon der Straßenbahn zerſtört zu haben. 
kam dort bekanntlich zu einer, Schlägerei, die von den 
bet uns fo zahlreichen betrunkenen Strolchen hervorge⸗ 
rufen wurde. Angreifer und Verteidiger benützten dabei 
Teile des am Ende der Bahnlinie ftehenden Waggons, 
der vollkommen zerſtört wurde. 

Das Gericht verurteilte geſtern; Sr Smigielfht zu 
2 Jahren Gefängnis, Waclaw Kozlomfki zu eineinha 
Jahren, Gebr, Jofef und Jan Burchardt zu je 10 Monos 
ten, Jan Kol, Kazimierz Pſyk, Henryk Pfyh, Henryk 
Wienchomfhi und Staniflaw Gonfloromfkt zu je 6 Mo: 
naten Gefängnis. Hugo Arndt murde freigeſprochen. 


Das Urteil im Schmugglerprozeß 


a. Das Bezirksgericht verkündete geftern das Urteil 
im Prozeß gegen die Schmugglerbande, die Füllfedern, 
Seidenwaren u. a. m. gefhmus gelt hatte. 

Verurteilt wurden: der Abri e Chaskiel Chenue 
u 4 Monaten Haft und 17584 Zl. Geldſtraſe, die in ein 
9 Haft umgewandelt werden kann, der 47 Jahre alte 

oſchen Wohlgelernter aus Warſchau zu 8 Monaten 
Haft, der Jährige Moſchen Szpiro aus Lüblin erhielt in 
Abmefenheit 4 Monate Haft, der 3Bjährige David Moegy⸗ 
dlower 2 Monate Haft. Die drei letztgenannten erhielten 
außerdem je 17 984 Zloty Geldſtrafe, die in ein Jahr Haft 
umgewandelt werden können. Eine ebenfolche Gelditrafe, 
und drei Monate Haft erhielt der 61 ährige Abbe Kr? 
dlower. Der 42jährige GR Grünbaum erhielt 70 
Zloty Geldſtraſe, die im Nihteintreibungsfalle in 16 Tage 
Haft umgewandelt wird. Die drei übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. ` 

a. 15 Arbeitgeber verurteilt. Geſtern verhandelte 
das Schnellgericht der Lodzer Staroſtei gegen 15 Arbeits 
geber, die angeklagt waren, die Verficherungsbeiträge an 
ie Sozialver! Bernar Jon nicht abgeführt au has 
Ban e wurden zu Geldſtraſen bis zu 200 Zloth ver 
urteilt. 

a. Ein halbes Schwein und ein Dieb im Rinnſtein. 
Am 15: Februar 1039 ftahlen am hellichten Tage Diebe 
vom Wagen des Fleiſchers Ludwig Roth in der Nokiein« 
kal el ein halbes Schwein. Roth und fein Gefelle 
jeßten den Dieben nach. Die Spitzbuben ſetzten 155 gur 
Wehr, verprügelten ihre Verfolger und ergriffen mitſamt 
dem Raub die pman Es wurde die Polizei verjtändigt, 
die bald darauf einen total beſoffenen Mann in einem 
Rinnſtein liegend fand, der ein halbes Schwein im Arm 
hielt. Der Mann ſtellte fih als der 28jährige Henryk 
Dernikawſni heraus, Er erhielt geſtern vom Skadtgerichl. 
dem er feine Helfershelfer nicht verraten wollte, ein Jahr 
Gefängnis. 

Zwei Einbrüche. Boleſlaw Groot, wohnhaft Lir 
mandwſtiſtr. 200, meldete der Polizei, daß in feine 2 SC 
iche eingebrochen feien, die ein Fahrrad und Kleidungsſtücke 
im Geſamtwerte von 400 SL. raubten. — In den Fleiſcherladen 
der Lucy Nichter, Krakugſtr. 13, drangen zur ne Diebe 
durchs Fenſter ein und raubten Murft- und Fleiſchwaven im 
Werte Von 100 Zeg, 


8 
Er hot die Wahl: in die Ehe oder ins Gefängnis! 


o. Der Mjährige Jeek Kalmanowiez, der aus Sub, 
tom ftammt, traf in Lodz mit feiner Jugendfreundin 
Jenta Ke zuſammen, die als Hausbedienftete ars 
beitet. Alte Liebe roſtet nicht — . verlobte 
ſich im Jahre 1933 mit der Herzberg. Er erhielt von feit 
nem Mädchen verſchledene Geſchenke, und als er im 
Jahre 1935 vom Militärdienft zurückkehrte, kleidete ſie 
den Herzallerliebften vollſtändig ein. Die beiden kamen 
überein, daß am 10. November 1938 die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden fole. Die Hochzeſt kam aber nicht zuſtande. Kals 
mangwlez ſteckte fid) hinter feinen Bruder, der Einſpruch 
erhob. Nun lief die Herzberg zum Kadi. Sie gab an, 
daß ſie 1200 Zloty an ihren Verlobten vergeudet habe. 

Kalmanowieg, der geſtern vor Gericht ſtand, ftritt 
dieſe Behauptung der ehemaligen Verlobten nicht ab. 
Doch nahm der Prozeß eine nicht alltägliche Wendung. 
Als nämlich der Richter das Urteil verkünden wollte, er- 
klärten die Verteidiger gemeinſam, daß fie eine Berta: 
gung des Prozeſſes wünſchen, da die beiden jungen Leute 
wieder Luft zum Heiraten bekommen hätten. Die Ver- 
teibiger verſprachen, nach drei Tagen dem Gericht das 
Trauzeugnis vorzulegen. Das Gericht entſproch diefem 
Antrag. 


a. Kraftfahrer verlangen ein Arbeitsinſpektorat für 
fih. Mit Rückſicht auf die unhallbaren Arbeitsverhält⸗ 
nijfe, die in den Auto⸗Berkehrsunkernehmen herrſchen, 
hat der Verband der Chauffeure die Forderung aufge: 
ſtellt, für die im Verkehrsmefen beſchäftigten Mxbeiler 
ein beſonderes Arbeitsinſpektorat zu ſchafſen, da eine 
ſtändige ſcharſe Kontrolle notwendig fei, 

a. Mißglückter Beſtechungsverſuch. Morbka Fuchs, 
Beſitzer eines Fett, und Delladens am Alten Ring 11, 
wurde geſtern vom Stadtgericht zu 7 Monaten Gefäng: 
nis mit einer Sjährigen Bewährungefriſt und 100 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt, well er am 22, November 1938 ver: 
ſucht hatte, den Kontrolleur des Staatlichen Lebensmits 
tefunterfuchungsamtes Boleſlaw Mergner zu beſtechen. 
Mergner hatte Warenproben zur Unterfuhung mitge⸗ 
nommen und Fuchs hatte ihm darauf das Angebot ges 
macht, mit ihm in ein Reſtaurant zu gehen. 

a. Schuppenbrand. Auf dem Hofe des Grundstücks 
Nopisrhomfkiftrafie 126 geriet ein Holzſchuppen in 
Brand, der von einem Staniflaw Jablonfk 5 ijt 
und in dem ſich Wagen und verſchledenes Arbeitsgerät 
befand. Trotz der Arbeit der Wehr wurden der Schup⸗ 
pen und einige Holzkammern ein Raub der Flammen. 
Die Polizei tft bemüht, die Brandurfache ſeſtzüſtellen. 

a. Vereſtelter Einbruch. Geſtern nacht hielt eine Po⸗ 
Iizeipatroniffe in der Sienkiewicz Straße 4 drei verdäch⸗ 
lige Männer an, bie, wie fih herausftellte, einen Gin, 
bruch planten. Zwei der Unbekannten zogen es vor, fos 
fort das Weite zu ſuchen, was ihnen auch gelang, der 
dritte, Roman Golaszewfal, wohnhaft Zielnaſtr. 16, 
wurde ſeſtgenommen; da bel ihm Einbrecherwerkzeug ges 
funden wurde, wurde er geſtern vom Starofteigeriht zu 
einem Monat Haft verurteilt. 

a. Mefferftecherel, Den in betrunfenem Zuſtande beim, 
kebrenden 28 Jabre alten Antoni Felitflat, wohnhaft My- 
narſtaſtr. 16, überfiefen in der genannten Straße einige Män- 
wer, die ihn durch Meſſerſtiche in den Kopf und den Niiden 
verlegten und darauf die Flucht ergriffen. Die Mettunge- 
bereftſchaft ſchaffte den Keberfallenen in feine Wohnung, 

a. Sturz anf der Straſſe. In der Nzgowſtaſtraßie kam 
beim Acberſchrelten bes Fahrdammeg die Zoiäbrige Franelszra 
Wleezoret, wohnhaft Poznanfraſtr. 51, zu Fall und brach den 
rechten Oberſchenkel. Ste wurde ins Krankenhaus übergeführt. 

a., Aeberſahren. Vor dem Haufe Kilinſtiſtr. 85 wurde bie 
jährige Marta Holas, wohnhaft Marynarſtaſtr. Zia, von 
einem Auto Überfahren. Da ihre Verletzungen nicht allzu 
kimmer ſind, wurde fie von der Rettungsbereltſchaft in ihre 
Wohnung geſchafft. 

a. Dlebiſche Wahrſagerin. In die Wohnung der Chana 
Ziknader, Zawisavjte. 36, kam eine Mahrſagerin. Sie ſagte 
der Wobnungsſubaberin aus der Hand wahr und ſtaßl ihr 
dabei aus der Schürzentaſche einen Geldbeutel mit 120 Sl. 
Bargeld. Es gelang ibr zu verſchwinden, noch ehe die wiſſens 
durftige Frau den Diebſtahl bemerkt hatte, 
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Ankündigungen 
Kameradſchaftsabend der Reichsdentſchen. 
ſchrieben: Die 


Ans wird ger 
Neichadeueſche Kolonie finder ſich am Donner, 
dag, den 16, ra, abends 8 Abr im kleinen Saal des Heims, 
Petrikauer 243, zum Kameradſchaftsobend ein, 

Freitaſſee im Frauenverein an St, Matthäl. Ang wird 
geſchrieben: Am Mittwoch, den 18. März, findet im Frauen. 
verein an St. Matchäl ein Freikaffee Wett, der von dem Ver- 
einamitglied Frau Grunwald für wohltätine Zwecke geſtiftet 
wird, Am zahlreichen Zen wird berzlichſt gebeten. 


See BES DET IRRE 
Aus der Umgegend 


Ronſtantunom 
Die Gemeindeverfanmlung 

die für den vorgeſtrigen Sonntag im zweiten Termin 
Al dem Konfirmandenſaal einberufen. worden war, 
zählte 84 Teilnenhmer. Einleitend ſprach der Deispaftor 
ein Gebet, und es kam zu einer Ausfprache über formale 
Fragen betreffs Einberufung der Verfammlung. Herr 
Alfons Riemann erſtattete den Kaſſenbericht für die 
lezten Jahre, der auch von der Reviſtonskommiſſton in 
Ordnung befunden und zur Kenninis genommen wurde. 
Bei Besprechung des 
den J Jahre wurden die Debatten fo in die Länge gezo: 

M, daß etwa die Hälfte der 
ich und 
Sle wird 
müſſen. 


die Versammlung nicht mehr beſchlußfähig war. 
vorausſichtlich noch einmal einberufen werden 


Alerand v oto 
29. Jahresſeſt der Cheiſtlichen Gemeinſchaft 
Am Sonntag fand im ſchön geſchmügten „Polyhym⸗ 
cia“ ⸗Saal das 29. Jahresfeſt der Chrifligen Genen. 
ſchaft Watt, Schon vor Beginn waren die Räumlichkeiten 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Zu Beginn wurde ein 
allgemeines Lied gelungen, DDR DE Pred, Julius 
Sommer ein Gebet ſprach und die Anforade hielt, in 


Haushaltsplanes für die näch⸗ 


Anweſenden den Saal vers | 


| 


So wurden der Kaſſenbericht beanftandet und unter Tus 


| izat der Gemeinidaftshor die Bühne und lang die Qie: 


den Choral „Eins 


Freie Preffe — Dienstag, den 14. März 1939 


Ur. 73 


Das Jubiläum des Zgierzer Greiſenheims 


St. Das deutſch⸗evangel Baier ſtand vorgeſtern 
im Zeichen des 50 ährigen Jubiläums des evangelischen 
Greiſenheims. Die Verbundenheit mit dieſer ausſchließlich 
auf Spenden der evangeliſchen Gemeinde angewleſenen 
Anſtalt fand am Jubiläumstage beredten Ausdrud in dem 
zahlteichen Beſuch des Feſtgottesdienſtes am Vormittag, 
und am Abend noch deutlicher bei der eigentlichen Jubel“ 
feier in den Räumen des Männergelangvereins in der 
Tt, fand Feſt 

m r vormittags ein ſtgottesdienſt in 
der Kirche fett, an welchem eine ſehr zahlreiche Gemeinde 
teilnahm. Der Gottesdienſt wurde mit dem Geſang „Der 
am Kreuz iſt meine Liebe“ eingeleitet. Nachdem der 
Klrchen⸗Männergeſangverein „Concordia“ unter der Qei- 
tung ſeines Dirigenten, Herrn Oskor Auerbach, das Lied 
„Herr unſer Gott“ von O. Schnabel vorgetragen und die 
Gemeinde das Lied „Ach Gott, verlaß mich nicht“ geſungen 
hatte, hielt Herr Paftor Bruno Löffler⸗Lodz die Det, 
predigt, welcher er den Text aus Evang. Luca 2, V. 25—32 
zugrunde legte. 

Um 5 Uhr nachmittags fand in den Räumen des 
Männergefangvereins in der Pilſudſkiſtraße 17 anläßlich 
des Jubiläunis eine Feier ſtatt. Sehr zahlreich halten 
fih Gemeindeglieder und Gönner des Greilenheims ein⸗ 
gefunden, um ihre Verbundenheit und ihr Intereſſe für 
dieſe nützliche und notwendige Anſtalt zu beweiſen. Nach⸗ 
dem man an den mit Blumen geſchmückten Tiſchen Platz 
genommen hatte, wurde Kaffee und Kuchen eingenommen. 
Nun wurde das Programm abgewickelt. Der Gemein 
ſchaftschor trug unter Leitung von Oskar Auerbach die 
Lieder „Gott grüße dich“ von Franz Mücke und „Jauchzet, 
jauchzet dem Herrn“ von Friedrich Gilder vor, worauf 
Paftor Falzmann die Feſtanſprache hielt. Zur Ehrung 
der verſtorbenen Gönner des Heims erhoben ſich alle Ars 
weſenden von den Sitzen und ſangen den Vers „Wenn ich 


einmal foll ſcheiden“. Ganz beſonders wurden die beiden 
älteften Vorſtandsdamen, Frau Margarete Haehner und 


Auch wurde ein Glügwunſchtelegramm von Frau Paſtot 
Schmidt⸗Pabianice vorgeleſen. Run fand die Aufführung 
„Das habt ihr mir getan“ (feftipiel in 5 Bildern vo 


Edith Schmidt) ſtatt. Es wirkten mit Frau Olga Steinle, 


Frl, Ella Lubnau, Frau Gertrud Lubnau, Elmira Vogel, 


Anita Gärtig. Richard Steinfe, Grete Auerbach, I 
Fraſchle, Alex Schwarzſchulz, Lleſe Steinke, 
Fraſchte, Elma Kiut, Ruth Sager, Lucie Wutke, Wilhell 
Matwiat, am Klavier Herr Oskar Auerbach. Frl. EIME 
Kiut deklamierte ein Gedicht, worauf vom Kirchenchor die 
Lieder „Dorfklänge aus der Steſermark“ und „Das le it 
Edelweiß“ gefungen wurden. Frau Olga Steinke bell 
mierte das Gedicht „Geſucht und gefunden“, dann em Ka 
Kirchen⸗Männergeſangverein „Concordia“ die Lieder 
„Wahlſpruch“ von O. Auerbach. „Frühlingsſtimmen“ von, 
D, Auerbach und „Wanderers Nachtlied“ von Weber. SÉ 
Igierzer Geſangverein brachte unter der Leitung d 
Herrn Frank Pohl die Lieder „Zauberſchloß“ und 6100 
Tied“. Zum Schluß fand noch die Aufführung „Eine 
Mauer um uns baue“ ſtatt. Es wirkten mit Frau Sophi 
Kluge, Frl. Wally Kadoch. Trude Koller, Sophie Schwei 
ber und Herbert Felber. Die Regie lag in den bewährten 
nden von Frau Elfe Auerbach. Alle Mitwirkenden font! 
die Gefangvereine wurden mit reichem Beifall belohnl 
Eine Verloſung von drei wertvollen Gegenſtänden ſowt 
die Tiſchblumen fand guten Abſaß. Hervorgehoben M 
werden verdient die ftille Arbeit des Frauenvereins uf 
des Frauenkränzchens des „Concordia“, Vereins, 
wöchentlich zuſammenkommen und an der Erhaltung 
Greifenheims mitwirken, ſowſe auch die Damen, die M 
liebenswürdiger Weiſe die Bienenſammlung übernommel 
haben. Zum Schluß dankte Paftor Falzmann den Vor 
ſtandsdamen des Greifenheims für die bisherige Arbel 
Sowie der ganzen Gemeinde und ben Anweſenden, w 


knüpfte daran die Bitte, dem Grelfenheim auch weilerhlh 


tie fo notwendige Anterſtützung angedeihen zu laſſen. 
em 


Free 
Evang. Gemeindeverſammlung in Bialyſtok 


Seit zwei Jahren hat die Bialyſtoker evang. Ger 
meinde keinen rechtmäßig gewählten Kirchenrat. Der von 
den kirchlichen Behörden eingeſetzte Kirchenrat mit Herrn 
Hampel an der Spitze hat in uneigennſigiger ſchwerer 
Arbeit in dieſer Zeit das zerüttete Gemeindeleben in ge⸗ 
ſunde Bahnen geleitet und die Finanzen durch dratoniſche 
Sparmaßnahmen in Ordnung gebracht. Unter anderem 
wurde die Kirche renoviert und durch Ausbau der Woh ⸗ 
nungen in den der Wemeinde gehörenden Gebäuden der 
Gemeinde gute und ſichere Einnahmequellen verſchafft. 


Auch wurde leine Mühe gescheut, um die Zahl der 
beitragzahlenden Gemeindeglieder zu erhöhen. 

Nunmehr wurde, um der Gemeinde Gelegenhelt zu geben, 
einen eer itan Kirchenrat an der Spike zu haben, 
für den 5. d. M. eine Gemeindeverſammlung einberufen. 
Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die ſtimmberech⸗ 
tigten Gemeindeglieder in dem Gemeindeſaal. Mit Webet 
eröffnete der Senior der Wilnager Diözeſe, Paftor Loppe 
aus Wilna, die Verſammlung. 

Das von Herrn Langer verleſene Protokoll der letzten 
Gemeindewerfammlung wurde einftimmig angenommen. 
Aber ſchon beim Kaſſenbericht wurden von einigen Ge 
meindegliedern, von denen man es, mit einigen Muse 
nahmen, kaum erwartet hätte, die ſchwerſten Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben, die ſich ſpäter als grundlos erwieien. 


multizenen dem Kirchenrat Anterſchlagungen vorgewor⸗ 
fen. Die gedruckten Kaſſenberichte, die unter dle Anweſen⸗ 
den verteilt waren, wieſen eine Ungenauigkeit (3L 3) auf. 
Später ftellte es fih heraus, daß dieje Ungenauigkeit auf 
einen Druafehler zurückzuführen war. Als das Budget 
des Kinderhelms zur Beſprechung kam, erklärte Herr 
Hugo Peter ir, daß das Kinderheim vom jetzigen Kirchen ⸗ 
rat aus Sparſamkeitsgründen liguldlert und daß die 
Unterſtlizung von feiten des Maglſtrats auf Grund 
diefer Ligwidierung geſtrichen fei, den Klrchenrat vor der 
Gemeinde anklagend. daß er, ohne die Wemeinde zu bes 
fragen, einen ſoſchen Schritt unternommen habe. Herr 
Hampel teilte daraufhin mit, daß das Kinderheim welter⸗ 
bin mit einer Waife beſtehe und augenblicklich weitere bes 
dürftige Walſen nicht vorhanden find, Was die Gtreis 
chung der Anterſtützung ſeitens des Magiſtrats anbelangt, 
fo hat die Gemeinde einen von ihr gewählten Vertreter 
als Stadtverordneten, und deſſen Aufgabe ift es, die 
Intereſſen der Gemeinde bel den Sitzungen des Magi⸗ 
ſtrats zu vertreten; diefer Vertreter fei Herr Hugo 
Peter jr. ſelbſt. Die Angelegenheit der Gehaltserhöhung 


welcher er alle Wäſte von nah und fern begrüßte. Nun be- 


der: „Höre uns, Vater“ und „Singe mir noch einmal 
vor“, Unter Stabführung des langlährſgen Dirigenten 
Herrn Adolf Greilich, worauf die Streichtapelle unter 
Leitung des Herrn Oswald Scheller ſchöne Welſen zu Ges 
hör brachte. Herr Pred, J. Buffe⸗Lodz hlelt nun eine 
Anſprache, nach welcher der Chor eine Paraphraſe Über 
1 ijt not“ von H. Diedirchſen jang. Nach 
dem Chorlied folgte die Feſtanſprache des Paſtors Nektor 
Bruno Löffler⸗Lodz über das Thema: Jeſus Chriitus, 
der Eaſtein der Kirche Jeju Christi“. Nach einem Gebet 
und dem Lied „Fort, fort, mein Herr zum Himmel“ fand 
die ſchöne Feier ihren Abſchluß. 
Die Fortſetzung. die als groß ausgebauter Gemein⸗ 
ſchaftsabend ſtaltfinden folte, mußte ausfallen. da der 


von der Behörde wenige Stunden vor Beginn verlangten 
Einreichung der Ueberſetzung der Vortragslerle nicht ent⸗ 
sprochen werden konnte. 


für den Vikar der Gemeinde wurde dem zu wühlendeſ, 
Kirchenrale überlaſſen. 

Die Wahl ſelbſt erbrachte folgendes Bild: 

Die Kandidatenliften wurden eingereicht, Eine Elte 

der Gemeindevertretung, eine deutſchnölkiſche und elle 
gemiſchtprachige Lifte Gewählt wurden folgende Herren 
Hampel, Imang, Langer, Höhne, Erich Mann, Rurmick 
weiter Wulf, Ing Kazimierz Riegert, Hein, Hahn, Julius 
Klemt und Kubaftis. 
Nach g öſtündiger Dauer wurde die Berfammlung De 
endet. Die unerfreulichen Zuftände beginnen. ſchon ihre 
Früchte zu tragen. So wurde unter anderen von Leuten, 
die ihre deutſche Herkunft verleugnen, ein Artikel in ein 
Blalyſtoker Zeitung gegeben, der von gehäſſigen Werfen! 
VE Anſchuldigungen der deutſch⸗Evangeliſchen wf 
o ſtroßt. 

u bemerken wäre noch, daß in der letzten Sitzung 
des Magiſtrats der Stadtverordnete Herr Hugo Peter I 
das Wort ergriff und den Antrag ſteſlte, den Poſten jis 
die Unterſtützung des evang, Waifenhaujes wiederum M 
das Budget aufzunehmen, aber vom Vizepräfidenten DIE 
Erklärung erhielt, daß dieſer Poſten niemals geſtrichen 

worden fei und weiterhin figuriere. H. 8. 


Hirchenmuſſkaliſche Felerſtunde in Bialyftok 

Aus Blalyſtor wird uns geihrieben:; Am 26. 29 
bruar hatte der Kirchenchor der hieſigen Gemeinde und 
fein Lelter Kantor Ewald Weiß, die Gemeinde zu datt 
Jeierſtunde in der Kirche eingeladen, die als Einführung 
in die beginnende Paſſionszelt gedacht war. Das Pto 
gramm enthielt Orgel. und Chormusik und einige Solo 
lieder. Letzte wurden von dem auf der Durchreiſe in Teti 
eſtniſcho Heimat befindlichen Konzertfänger Georg Viina 
mägi vorgetragen. An den aufgeführten Werken, Choräle 
vol Bad), eine Schützmotette, eine Bachſche Orgel: Partild 
und einige Kompofitionen der Jeßtzelt, wurde deutlich, 
welchen Reichtum herrlichſter Kirchenmufik wir beftken, Die 
Bedeutung des Konzerts war in unſerer an Tufturellen 
Veranſtaltungen ſo armen Stadt auch darum fo groß, 
weill in ihm beſtes deutsches Kulturgut vol 
einjabereiten deutſchen Menichen zur Darſtellung ge. 
bracht wurde. Der Chor bewältigte ſeine manchmal rech 
Ihwierige Aufgabe in anerfennenswerter Meife, gie den 
nächſten Herbſt it von ihm die Aufführung der „Spridt 
vom Leben und Tod“ v Konrad Lechner, einer der größten 
Koſtbarkeſten alter Chormufik, geplant. Die Sololleder 
waren dem Ganzen gut angepaht. 


Laie 
Selbſtmord eines Dorſſchulzen ve 
a. Im Dorfe Aein-Ofup nahm Dé Meder Tage 
Dorſſchulze Gottlieb Kerl durch Erhängen das Lebe. Et 
beging den Selbstmord auf dem Boden feines Hauses 
ae Verzweiflungstat ift auf große Verschuldung zurüc 
zuführen. 


a. Der Nachtdieuſt in den Apotheken. 
gende Apotheken Nachedienſt: Kon, Wac 
remza. Pomorſta 12; Wagner, Petrifauer 
Seromffieno 37; Gorezvnſti, Przelazd 59; 
zymanſti, Przendzalnſana 75, 


Heute hoben fel, 
Stoscielny 8: CH” 
87; Sajoneztiewith 
Epftein, Peteſtauet 


Die Rufnahme eines erholungsbedürftigen 
Ferienkindes ift eine Tat für die deulſche 
Dolksaruppel 


Gohi | 


Liede „Großer Goit, wir loben dich“ fand die Felt 
Olga Ernſt, geehrt und ihnen Blumenſträuße überreicht. ihr Ende. e Sch 8 
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Hilfeſuchend blickt fie ſich um. Soweit das Auge 
blickt. keine Menſchenſeele! 

Jedenfalls kann fie den Mann auf keinen Kell 
liegen laſſen. Das iſt ihr ſofort klar. Jetzt ſtöhnt er 
leiſe auf und muß dicht davor ſein, aus ſeiner Bewußt⸗ 
loſigkeit zu erwachen. 5 

Karola hockt ſich neben ihn und bettet feinen Kopf 
in ihren Schoß. 

Was hat der Mann für einen Kopf!... Wie gez 
meißelt! Da ift keine Linie, die nicht hineingehört 
der Mund iſt ſcharf wie eines Meſſers Schneide 
und dieſe Stirn ift fo außergewöhnlich, wie fie noch 
leine geſehen hat. Daß er dichtes braunes Haar hat, 
an den Schläfen ſchon leicht ergraut, Haar, das ſich 
mitten auf dem Kopf zu einem widerborſtigen Wirbel 
dreht, mildert die Härte ſeiner Züge und gibt ihm 
etwas Jungenhaftes. E 

Langſam kommt ein wenig Farbe in ſein Eeſicht, 
der Atem beſchleunigt fih. Geſpannt blickt Karola auf 
ihn herab, fie beobachtet das Erwachen des Bewußt⸗ 
loſen wie ein ſpannendes Schauſpiel. 

Was iit hier geſchehen? fragt fie fih. Ein Ber: 
brechen? Ein Selbſtmordverſuch? Aber nein, das 

idét aus — Meier Mann legt nicht Hand an 
ſich ſelbſt. g 

Seine Kleidung ijt mitgenommen, aber fie verrät 
den guten Schneider. Die Schuhe starren vor Schmutz. 
Dieſer Mann iſt lange querfeldein gelaufen. Es muß 
etwas mit der Grenze fein, denkt Karola. 

In dieſem Augenblick öffnet der Fremde die 
Augen. Karola hält ſich ganz ſtill, wagt kaum zu 
atmen. Er hat ſehr große blaue Augen. Sie blicken 
lange in den Himmel, ſtarr und unbeweglich, dann 
belebt ſich der Blick, als erkenne er, was ſich da Aber 
ihn beugt. 

And nun geſchieht etwas Ueberraſchendes, etwas 
lo Rührendes, daß es Karola die Sprache verſchlägt. 
Die Augen beginnen zu lächeln, über das Geſicht geht 
ein Schimmer von Glückſeligkeit, es beginnt zu leuchten, 
zu ſtrahlen, es wird wundervoll lebendig. . es wird 
das Geſicht eines großen Jungen, der ſich unend⸗ 
lich freut. 

„Du .. biſt da!?“ flüſtert der Fremde, gerade 
fo laut, daß Karola es verſtehen fann. 

Sie nickt ihm langſam und ernſthaft zu. 

Da ſchließt er die Augen, wendet den Kopf lang⸗ 
fam zur Seite, fo daß ſeine rauhe, unraſierte Wange 
fih in ihre Hand ſchmiegt und bleibt ſtill liegen. 

„Gut! Gut!“ Und wie ein Verirrter, der heim- 
gefunden hat, ruht er nun glücklich und zufrieden bei 
ihr. Dann taſtet feine Hand nach der Bruſt ... es 
kniſtert da wie Papier und wieder die beiden 
kleinen Worte: „Gut! Gut!“ 

Er ftredt fidh, und fein Atem wird tief und gleich⸗ 
mäßig. Er ſchläft. 

Ein wenig verzweifelt hockt Karola noch immer 
neben ihm. Was ſoll das geben? Schließlich kann ſie 
nicht ſo ſitzenbleiben. 

Allerdings . wenn man ihn vorſichtig bettet. 
ſie meint plötzlich, daß es ſchön ſein müßte, hier zu 
ſitzen und auf feinen Schlaf aufzupaſſen. Wenn er er⸗ 
wacht tann man ihn ja im Auto mitnehmen. 

Ein warmes Gefühl mütterlicher Verantwortung 
kommt über fie... ſeit Mutter tot ift, hat fie für nte- 
mand mehr Sorge zu tragen .. ach Gott, nicht dran 
denken! Aber ſchön muß es doch ſein, einen Menſchen 
zu haben 

Unfinn! Du phantafierft, Karola! Sie ruft ſich 
ſelbſt zur Ordnung und faßt dann kurzerhand den Ent⸗ 

ſchluß, ihren Schützling ins Auto zu laden. Wenn man 


En wachrüttelt und unterjtügt, müßte ſich das machen 
ajen. 

Hoffentlich iſt's kein Deviſenſchmuggler! fährt's 
ihr durch den Sinn. Unterm Hemd hat er ſcheinbar 
irgend etwas verborgen, was ihm wichtig erſcheint — 
Na, das wird ſich herausſtellen 3 

Und dann begibt fie fih ans Werk. Es ift ſchwerer, 
als fie gedacht hat, denn der Fremde tut ihr nicht den 
Gefallen, aufzuwachen, ſondern läßt ſich ſchwer wie ein 
Sack von ihr in den Sportwagen verſtauen. 

Doch fie ſchafft 's. 

Aufatmend beſieht fie fih ihr Werk. Da liegt er 
nun neben ihr im Wagen, und die Wunde hat wieder 
zu bluten angefangen; die Polſterung iſt natürlich zum 
Teufel. Das Kleid auch. 

Schadet nichts! denkt Karola. Hauptſache. daß ich 
ihn durchkriege! 

Sie ſitzt jhon im Wagen neben ihm, da bemerkt 
ſie einen langen ſchmalen Briefumſchlag im Gras am 
Wegrand. 

Das find... die Deviſen! Ein heißer Schreck 
jährt ihr durch die Glieder. Sollte dieſer Mann tat- 
ſächlich ...? Eigentlich bleibt keine andere Löſung 
„ : hier, dicht an der Grenze.. außerhalb der Zoll- 


ſtraße 


And mit Erſtaunen bemerkt ſie, daß es ihr weh⸗ 
tun würde. wenn fie dieſen Mann der Polizei über- 


» geben müßte. Ja, im tiefen Herzensgrunde ſpielt fie 


ſogar mit dem Gedanken, ihn nicht zu verraten 

Unfinn! Wenn das der Fall it. muß er die 
Folgen tragen. Selbſtverſtändlich! — Karola iſt für 
Sauberkeit, für unbedingte Sauberkeit, innerlich und 
äußerlich. — Wer ijt er eigentlich? Hat er keinen 
Ausweis bei fih? 

Natürlich! Hier hat er ja die Brieftasche im Rot. 
Und da der Name im Paß: Dr. Herbert Karajan. 

Herrgott — Karajan? Wo habe ich nur dieſen 
Namen ſchon einmal gehört? Karajan .. Das 
klingt doch nicht alltäglich. Hieß nicht jener Mann 
Karajan, dem Meßdorff damals, als Vater jo frant 
wurde, die Erfindung abjagte? ... Natürlich! Hier 
ſteht es ja ... Beruf: Induſtrie⸗Chemiler. 

Langſam ſchiebt fie die Papiere wieder in die 
Brieſtaſche zutück und verſtaut fie ſorgfältig im Nock 
n se Eine ſeltſame Erftarrung über⸗ 
ott fie. 

Karajan? Ausge- echnet der einzige Menſch, dem 
ich nie unter die Augen kommen möchte? 

Und ihn leſe ich hilflos auf! Aus Millionen 
Helen einen! Wär's doch ein Deviſenſchmuggler, ein 
wildfremder Menj, deſſen Namen ich nie gehört habe 
%: aber nicht beier Mann . vor dem ich mich 
lürchte . ja, fürchte! Ob ich ihn einfach bei Tante 
Thereſe abgebe und weiterfahre? 

Aber dagegen bäumt ſich ihr Trotz auf und 
ihr Herz. 

Unfinn! Erſt ſoll er einmal geſund werden. Alles 
andere findet ſich. Vielleicht ... kann ich wiedergut⸗ 
machen. was ich damals ſchuldlos ſchuldig geworden 
Din. Entſchloſſen ſetzt fie ſich ans Steuer ihres Wagens. 
Stumm und bleich hängt der Mann neben ihr. Sein 
Kopf it zur Seite geſunken und ruht an ihrer 
Schulter. Es ift ſchwer fehr ſchwer. Sieten Mann neben 
ſich zu wiſſen .. und zu’ fühlen. 

Karola ſitzt bart und ſteif. Sie weiß, daß nun ein 
Abenteuer beginnt. Aber fie fürchtet ih nicht. das 
Schickſal hat ſie gerufen. Sie will ihm die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. 


D 


Als Dr. Karajan die Augen aufſchlägt, da iſt es 
hell, und die Helle formt fi zu einem Bild, und das 
Bild, das er durchs weitgeöffnete Fenſter ſtaunend er⸗ 
blickt, ift dies: ` 

Weit ſpannt ſich der Himmel über niedere Häuſer, 
ein herrlicher tiefblauer, reiner Himmel, wie er nur im 
Gebirge leuchtet. Weiße Sommerwolken ziehen über 
ihn hin. Sie kommen und vergehen. Man kann ihnen 
dabei zuſehen. Die Sonne blickt über die Tannen⸗ 
wipfel auf der Höhe, läßt Wolkenſchatten über die 
Felder laufen wie ſchnelle Hirſche. 

Die Dächer des Dorfes leuchten rot und die alten 
Linden dazwiſchen dunkelgrün. Von der Höhe iaut 
man aus dieſem Fenſter ins Tal, über das Dorf und 
die Wieſen ringsum. 

Die erſte Regung des Erwachenden iſt ein Gefühl 
heimlichen Glückes, der Freude eines beſchenkten Kin⸗ 
des vergleichbar. 

Erde, Himmel und Wald.. Muſik einer Land- 
ſchaft, Frieden und Ruhe und Wiedergeneſen 

Karajan richtet ſich langſam auf. Er ſucht in 
feinem Gedächtnis: aber da ift ein großes Loch. Er 


weiß nicht, wo er ift, wie er herfam, noch was über- 


haupt mit ihm geſchehen ift: Nur der Blick eines Mäd⸗ 
chens. eines fremden, ſchönen Mädchens, das neben 
feinem Bett ſitzt .. das iſt alles. Er reckt die Glie- 
der. Da in der Schulter .. ah, das ſchmerzt teufliſch! 
Der Schädel ift. auch noch etwas hohl, aber ſonſt fühlt 
er ſich gut! Wenn man doch nur eine Ahnung hätte! 
Eine leiſe Ahnung! 

Aber da ſitzt man nun wie ein neugeborenes Kind. 

Was ift eigentlich geſchehen? Wo ſteckt man hier? 

Er müht fih, feine Gedanken zu ſammeln. Er 
kann es nicht. Seltſam! Er iſt gar nicht traurig 


darüber. 
(Fortſetzung folgt) 


Alte Möbel aus dem Empire 
Eine Geſchichte von Siebe und Tod. 


Von Hans Petersen 


Als fie die breiten Marmortreppen des großen Miets⸗ 
ebe im alten Berliner Weſten emporſtieg, dachte ſie: Nun 
war fie aljo nach Berlin verſchlagen, nach vielen Landedel⸗ 


um und kleinen Städten in diefen Moloch Berlin, ſie die 


Erzieherin fo vieler junger Barone und Grafen, Erzieherin 
aus Not, weil die verarmten Eltern fie früh als Waſſe zurüd« 
gelaſſen. Zum erſten Male war fie auf Suche nach jenem 
möblierten Zimmer“. Bisher hatte fie immer bei denen ge 
wohnt, deren Kinder ihr anvertraut waren. Aber der Minifter, 
der Re jeit engagiert hatte, wußte in feiner engen Dlenſt⸗ 
wohnung feinen Platz für fie. So mußte fie ſich denn ſelbſt 
eine Wohnung ſchaffen. 

Sie klingelte an der Tür, an der auf ſchwerem Meſſingſchild 
prunkvoll ein Oberleutnant a. D.“ an das Einſt erinnerte. 
Der älteren Dame mit betulichem Weſen und einem roſigen 
Geſicht, die die Tür vorſichtig öffnete, fah fie ſofort an, daß es 
die Wirtſchafterin war. So fieht eine Bedienſtele in großen 
Häufern aus, wenn fie altert, dachte fie bitter. Aber ſie vergaß 
diefen Gedanken ſchnell, als die Alte fie mit freundlicher Geſte 
zum Nähertreten aufforderte und fie im Muſikzimmer Platz 
nehmen ließ. 

„Das Zimmer ift nicht billig —" jagte fie und mufterie 
babei eingehend die Beſucherin — „der Herr Oberleutnant find 
leder aufs Bermieien angewieſen — find Ihnen neunzig Mark 
Nonatemiete nicht zu viel?“ 

Renate ſchüttelte leicht mit dem Kopf. 

Die andere machte eine Pauſe und zeigte plötzlich ein une 


Verzeihung, daß ich Sie ſo anrede — ich nehme an, Sie ſind 
Witwe 

Ein leichtes Lächeln lief über Renates Geſicht. Es war 
immer dasſelbe: Niemand jah in ihr, den ernſten Menſchen von 
85 Jahren, das unverheiratete Mädchen. Einer hatte ihr mal 
gefagt: es ift ſovfel geſammelte Reiſe in Ihnen, wie ſie nur 
die Ehe verſchafft. 

„Nein. ich war nie verheiratet, . * 

„Nicht?“ — die Wirtſchafterin war aufgeſtanden und auf 

en — „dann noch viel weniger, Sie dürfen 
das Zimmer nicht mieten.“ 

Renate jaf befremdet auf. Eine wechselnde Röte flog über 
das Geſicht der anderen, und die Augen hatten einen geheimnis⸗ 
vollen Glanz fo, als ob fie in die Ferne ſähen. 

„Seien Sie mir nicht böſe, finden Sie mich nicht komiſch, 
aber das Zimmer ift ts für Sie. Das ijt ein böſes Zimmer, 
und ich möchte gar nicht, daß es überhaupt vermietet wird. Ich 
fürchte immer neues Unglück, das von dieſen Empiremöbeln 
ausgeht.“ 

u Renate herunter und legte 
dabei die Hand auf ihre Schulter. 

„Der Herr Oberleutnant haben fie kurz nach dem Kriege 
von einem Kunſthändler gekauft und in der RETI 
wir zum erſten Male das Verhängnis geſpürt, das über Melen 
Möbeln liegt, und das aus Liebe und Tod komponlert ift 

Renate rückte ein wenig zurüd, i (ele plötzliche 
Offenheit ſo eigentümlich. daß ihr fe S 

Die Wirtſchafterin wurde 

Sehen Sie. da wohnte 


uns feine 


ihm einen 


Stadtwohnung hatte, einen Nervenſchock, weil 
feine Frau mit 


Brief gebracht hatte, und daraus erfuhr er, 
beiden Kindern ihn p verlaſſen hatt ie war ins Aus ⸗ 
land gegangen, wohl zu einem anderen. mußten ihn ins 
Krankenhaus bringen, aber er wurde nicht wi er geſund, er 
ſtarb daran, daß er dieje Flucht nicht verſtehen foi < 
Renate war aufgeſtanden. 3 
v3cigen Sie mir das Zimmer!” Das war wie eine ge 
heimnisvolle Macht in ihr, die ihr Mee Worte in den Mund 
i War das damals nicht auch ein 


tin ging ihr wortlos voran, durch einen 
fangen Korridor, dann öffnete fie eine Doppeltür und wies 
ſtumm in das Zimmer 

Durch die grünen Vorhänge fiel ſchräg das Abendlicht In 
den Raum das war ein geſpenſtiſches Dämmern in dem großen 
Zimmer. An den Seiten der Tür, Jo wie in vielen großen 
Häuſern des alten Berliner Weſtens, ſchwere Säulen, dle die 
Decke trugen. das gab dem großen Kaum einen hallenartigen 
Charalter. 

Renate hatte das alles von außen geſehen. Jetzt trai Be 
zögernd über die Schwelle. Sie schloß einen Augenblick die 
Augen, fo ſtark war das Herzklopfen in ihr, dann Jop fie — ja 
— den zierlichen Schreibtiſch mit den goldenen Leiften, das 
matte Birkenholz der Chaife im Recamierftil, die Hohe Vitrine 
auf den ſchmalen, gradlinigen Beinen und die Uhr, die genau 
To tidte wie in jener langen, langen Nacht. 

Renate bp dies alles und es ſchien ihr, als ki fie von 
Sinnen, als fet alles nicht wahr. Das grüne Licht, das 
den Raum durchſickerte, gab dem Ganzen eine unwitkliche Ge- 
genwart, And nun auf einmal ſchoß ein goldener Lichtſtrahl 
ins Zimmer, wohl der Reflex der Sonne von einem bé be- 
wegenden Fenſterflügel. Die Vorhänge wehten leicht im Wind, 
und das zitternde Gold blieb gerade auf dem Zifferblatt der 
Uhr Hängen, die vom Kamin her tidte, 

Und nun wieder die Stimme der Wirtſchafterin: „Ja, das 
iſt das Zimmer des Unheils und — denken Sie — was uns der 
Kunsthändler erzählt hat, der uns das Zimmer verkaufte. Als 
die Möbel noch jung waren, ich glaube, ſo vor hundert Jahren, 
da haben fie im Haufe einer ſchönen franzöſiſchen Edeldame 
gestanden. Zwei Brüder, ich glaube aus dem Herzoggeſchlecht 
der Guife, dewarben ſich um fie, und als einer, dem fie ihre 
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Der Erfolg der Leipziger Frühlahrsmesse 


SPORT 


1S ftartet nun auch 


IKG wird am kommenden Sonntag die erſten 
wagen. Das Auftaktſpiel ſieht fie im Kampf mit 
Sp. u. T. V. Das Treffen findet in den Vormit⸗ 
EE im LAS-Stadion ftatt, wo die Turner 

tjem Jahre alle ihre Spiele austragen wollen. 
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Nach dem vorgeſtrigen Spiel UT Ib — Sokol (Paß). 
A Dë die Tabelle der Lodzer Meiſterſchaft wie folgt 


au uur Spoluagags 


Sr 
NL 


ëizaluapiuang aus} "mu 


Sënn sog Amos mp py au ug quafpnlallıg 


DAN uu inv uuoyg ug 


Spiele Punkte Torverhältnis 
8 11 15:9 


1, Ziednoczone 
ima 15:11 


2. W 


7. UT ib 

8. SRS 

N. Sokol (Pab.) 
10. Sokol (Go) 


` dorragende Bilanz der polniſchen Boxländer⸗ 
ümpfe 


bn. Nach den vorgeſtrigen Länderkämpfen gegen Lette 
Rad Finnland Hat fi die Bilanz der polniſchen 
fa dertämpe weiter verbefiert, Die polniſche Natios 
Tote hat insgefamt 48 Treffen ausgetragen, wovon 
gewonnen. 7 unentschieden geſtaltet und 13 verios 
t Das Punkteverhältnis lautet 444.924. Den 
elle! an Verluſtpunkten bilden die tederlagen 
Deutſchland. Polen hat 10mal mit Deutſchland ge⸗ 
t, 8 Kämpfe endeten mit deutſchen Siegen, nur zwei 
legen der Polen. Mit Ungarn kämpfte Polen Smal 
lege, 2 Unentſchleden. 2 Niederlagen), mit Oeſter⸗ 
Gma! (5 Siege, 1 Unentſchieden), mit der Iſchecho⸗ 
tel ömal (8 Siege, 2 Unentſchieden), Italien Zmal 
ef, 1 Anentſchieden, 1 Niederlage), Schweden Zmal 
‚Sieg, 1 Unentihieden, 1 Niederlage), Norwegen Amal 
lege), Eſtland 2mal (2 Siege), Finnland wal (2 
), Belgien, Frankreich, Schweiz und Holland je 
mpf, der ſiegreich endete. 


uv 
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bn. Smwigtojtawiti (UT) ift beim Treffen mit Bry- 

keier worden. Die ärztliche Unterjuhung ſtellte 

— .l nverrenkung feft. Sein Start gegen Jlednoczone 
kommenden Sonntag ift fraglich. 


upom sog God Amu misgun gun enn 


bet Ae ZC? 


Pn. Die Lodzer Leichtathleten beginnen ihre Kampf. 
am kommenden Sonntag mit den erſten Querfeldeine 
der einzelnen Klubs. 


Unvolitiſches aus Holen 


Proteft gegen deutſche Gottesdienfte 
Der „Kurier Warszawſti“ berichtet aus Kattowiß, 
farrgemeinde Panewniti einige Verbände 
Hungen gegen die Abhaltung deutſcher 
in der dortigen Pfarrkirche angenommen 


a N e TE, 
un met 


juzo! oe eig a 
3 vpigong IG am 


Nochmals die Stadtratwahlen in Turek 


Das Ergebnis der am 20. Februar l. I. ftattgefunder 
Stadtratwahlen in Turek ijt nunmehr befannigeges 
Es find folgende Kandidaten durchgekommen: OZN 
8; BRS — 6; Nationale Partei — 2 und die Juden 
Watt 2 Im ganzen alſo 16 Mandate für den Stadt 
Einen großen Stimmenzuwachs hat hier die PPS 
t — 6 Mandate — eine Zahl, die fie bislang noch 
dl erreicht hatte. Die Nationalen haben elne Enis 
chung erlitten, fie find aber in den Nachbarſtädlen 
A ra und Un e ow erſolgreicher geweſen und haben 
H in den Stadträten die Mehrheit, 
In der vergangenen Woche wählte der 


Kreis Kaliſch 


een In der Gemeinde Korzen ew 
hen die Deutſchen eine eigene Liſte eingereicht mit dret 
d ſahtdidaten. Zwei Kandidaten wurden gewählt: . 
lt Grunwald aus Danowice und Karl Buhlmann aus 
"een, Beide find Mitglieder des Deutihen Volfs 
g ſäbandes und als Verfechter der deutſchen Sache unter 
Un Voltsgenoſſen der Umgebung bekannt. rast. 


SDQ qun one Mauza ne 


gog Sungalsag S9 A vg -Fbpjplino vam 


Don der Straßenbahn zu Tode gefchleift 

Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich in Warſchau. 
Ajähriger Schüler fuhr auf dem Trittbrett eines 
enbahnwagens und wollte abſpringen. Er geriet 
unter den Straßenbahnwagen. Da der Wagenfüh⸗ 
it les nicht bemerkte, wurde der Junge 50 Meter weit 
ſondezerrt, Bis der Wagen angehalten werden konnte, 
Über Knabe eine Leiche. 


Ihre beiden Binder und fich felbft vergiftet 


Syn Tarnow. verübte die Witwe eines Notars 
IM bftmorb durch Vergiften, nachdem fie vorher ihre bete 
Kinder, 13 bzw. 18 Jahre alte Mädchen, ver 
"hatte. Der Arzt konnte nur noch den Tod der Mut⸗ 
zl hrend die beiden Mädchen, bie noch Le: 
ins Krankenhaus gebracht wurden. 


Ri 
al 


Sa 


ichen gaben, 
einem Brief, den die Frau Hinterlaffen hat, en 
Wi daß der Berzweiflungsihritt durch Not verurſacht 


oul ae us amban p, — apm al 8 Gr 


IPIRIESSIE 


Dorſchluß runde um die polniſche Korbballmeifter- | 
ſchaft der Männer 


Vorgeſtern fanden im ganzen Lande die Vorſchluß⸗ 
kämpſe um die Polenmeiſterſchaft im Männertorbball ; 
ſtatt. In der Krakauer Gruppe kam Cracovia durch 
einen 49:10:Sieg über Brygada in die Schlußrunde. Den | 
zweiten Plaz hat KPW Kattowik eingenommen. In 
Warſchau qualifizierte ſich Polonſa für die End: 
kämpfe. Sie besiegte Ognisto 42:22 und WRS Pancer: 
nif 69:34. WRS Pancerni! fiégte über Onnisto 39:95. 
In Thorn fam der vielfahe Polenmeiſter RPW Poſen 
in die Endrunde. Die Posener beſſegten den WKS 
Grodno 54:18 und KPW Thorn 74:19. In Lemberg 
ſchlug Wiſla den AJS (Lublin) 40:32, der Rückkampf 
endete dagegen mit einem 48:85-Sieg des A388. KE 
hat aljo 5 Punkte gut. 


Radfahrveranſtaltung in Warſchau 

Die vorgeſtern in Warſchau veranſtalteten Nadfahr⸗ 
Wettbewerbe brachten intereſſante Ergebniſſe. Die War- 
ſchauer Meifterihaft im Radfahren auf Rollen gewann 

Kapiat nor Napieraſa. Der Radballkampf Ostpreußen 
—Siemianomig endete 6:4 (8:3) für Ostpreußen. Span⸗ 
nend waren die Darbietungen der Kunſtradler. Europa⸗ 
meiſter Frey (Deutſchland) und das Euxopameiſt poar 
Liebherz⸗Schröder (Deulſchland) jowie Poraba (Siemia⸗ 
nowiß) boten gute Leiſtungen. 


Sordon- Bennett in Aattomwit; oder Polen ? 


M. Der Start zum Gordon-Bennet-Ballonrennen 1939 
erfolgt in dieſem Jahr in Polen. Da Warſchau ſchon 
einmal mit der Durchführung dieſes Renns beauftragt 
worden war, will man heuer die Organilation des Nen- 
nens elner anderen Stadt übertragen. Vorgeſehen find 
Poſen und Kattowitz. Die Uebertragung der Organiſa⸗ 
tion an eine Meier Städte iſt von den kechniſchen Mög- 
lichkeiten abhängig, die in beiden Städten vorhanden 

. Die Enti wird nach einer demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Prüfung fallen. 


DN ES Zeng Schaukämp 

erſte von den 36 fen zwiſchen Donald 
Budge und Fred Perry, der letztens im New Porter Mas 
dijon Square Garden ausgetragen worden ift, endete mit 
einem glatten 6:1, 6:3, 6:0-Steg Budges. Der rote Do: 
nald hatte eben beſſeres Training. Es wird aber in 
Kürze beſtimmt auch anders zugehen — ſchon der Ab: 
Bela halber. 


Davis-Cup-Aampf Deutfdhland— Schweiz in Wien 
Nach längeren Verhandlungen wurde der Tennis: 


kampf zwiſchen Deutſchland und der Schweiz um den Das 
vis-Cup für den 5, G. und 7. Mai nach Wien vergebe 


heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (ecke Zachodnia⸗ und Zawadzraſtraße) 
„Der Konfiti” (Corinne Luchofre). 
Caſino (Petritauer Str. 67) 

„Marie Antoinette” (Norma Shearer). 
Corio (Leglongwſtr. 2 — früber Sielonaflr.) 
„Ein Held geſucht“ (George O'Brien), 

Europa (Marutowicra 20) 
„Zwel Rivalen“ (Clark Gabe), 
Grand Kino (Petrikauer Str. 72) 
„D em 
„Ire? (Kin 


Dorothea 


véi, 
Ballabium (Napigrkowſkiego 16)_ 
„Zigeunerromanzen“ (Brigitte Helm). 
Praebwiosnte (Zeromflieao 74/76) 
„Ochenna” (Benita — Zacharewiez) 
„Ratieta” (Sienkſewicza 46) 
„Gebenna“ (Benita — Zacharewiez) 
Rialto (Prseſazdſtr. D 
„Zaza“ (Claudette Colbert), 
Stylown (Kilinſtieao 123) ` 
„Das indiſche Grabmal“ (La Sana — Friy 
Ton (Kopernita 16) 
„Anpaluſiſche Nächte“ (Imperſo Argentina) 
Sabeta (Zalerſtaſtraße 26) 
„Siaeunerbringeffin“, 


| 
"Be Si | 
| 


von Dongen). 


„Muſa“ (Ruda-PDabianicka) 
„Heimat“ (Zarah Leander). 
„Star“ (Ruda-Pabianicka) 
„Ordynat Mihorowffi”. 
Städtiſches Kino (Dabianice) 
„Die Vergstterte“ (Marta Eggerch) 
„Lung“ (Pabianice) 
„Geeräuber” (Franzista Gaal) 


Zusatz-Clearingvertrag mit der Tschecho-Slowakei 

M. In Wirtschaftskreisen ist die Tätsache des Ab- | 
schlusses eines Zusatz-Clearingvertrages mit der Tsche- | 
cho-Slowakei mit Genungtuung aufgenommen worden. 
Der Vertrag läuft bis Oktober d. J. und sichert der In- | 
dustrie des Olsagebiets bedeutende Absatzmöglichkeiten | 
zu. Aus der Tschecho-Slowakei sollen dafür verschie- | 
dene Waren und u. a. 1000 Kraftwagen eingeführt wer- 
den. Durch den Zusatzvertrag werden Beträge im Ge- | 
samtwerte von einigen zehn Millionen Złoty flottge- 
macht, die seit der Angliederung des Olsagebiets cinge- 
froren waren. 7 


B. F. Die Leipziger Mustermesse ist am 10. März 
geschlossen worden; die Technische und Baumesse 
dauerte bis zum 13. März. So weit sich das Geschäft 
auf der Mustermesse heute schon beurteilen läßt — in 
den nächsten Wochen werden zahlreiche in Leipzig ein- 
geleiteten Geschäfte erledigt werden —, wird messe- 
amtlicherweise das Ergebnis als „hervorra- 
gend gut“ bezeichnet. Der Umsatz konnte über 
das Maß der vorjährigen Rekordmesse gesteigert wer- 


| den. Wenn auch das Inlandgeschäft eine stärkere Zu- 


nahme erfahren hat als das Auslandgeschäft, so läßt 
sich doch in einer ganzen Reihe von Bran- 
chen eine Zunahme der Auslandsauf- 
träge feststellen. Als Käufer traten nicht nur süd- 
osteuropäische und südamerikanische Länder, sondern 
in starkem Maß auch nord- und osteuropäische, west- 
europäische sowie auch asiatische und afrikanische Län- 
der hervor. Unter den Ausstellern besteht fast durch- 
weg volle Zufriedenheitüberdiegetätig- 
ten Verkäufe, In besonders starkem Maß gilt dies 
für österreichische und sudetenländische Aussteller, die 
in Leipzig zum ersten Male — oder doch zum ersten 
Male als deutsche Aussteller — erschienen sind, Es hat 
sich gezeigt, in welchem Maß fürdie stagnio- 
rende Industrie dieser Gebietsteile der 
Erwerb des deutschen Inlandsmarktes 
von Segen gewesen ist. 


Die Ausfuhr von Flachs und Flachsabfüllen aus Polen 

betrug im Januar 1753 Tonnen im Werte von 2.083 000 
Zloty. Im Vergleich mit Januar vorigen Jahres ist die 
Flächsausfuhr im Wert um 132 000 ZI. zurückgegangen 
im Vergleich mit Dezember 1938 um 1 Million Zl. PAT, 


Geld- und Warcabörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 13. März 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
71,50 —.— 
68.75 —— 
44,25 —.— 
96,75 —.— 
9925 lee 
68.00 —.— 
Pfandbriefe 
4½%% Pfandbr. d. St. Lodz S. VIII —.— 
5% Pfandbr. d. St. Lodz S. IX. 
5% Pfandbr, d. St. Lodz (1938) 
5% Pfandbr, d. St, Lodz (1933) —— 


Bankaktien 


5% Konversionsanleihe 

4% Konsolidierungsanleihe 
4% Dollaranleihe 

3% Investitionsanleihe I, Em. 
3% Investitionsanleiha II. Em. 
4'/:%/o Innere Anleihe 


64,50 
71,00 
65,75 
67,75 


64,00 
70,50 
65,25 
67,50 


Bank Polski 132,00 


Tendenz fester. 


131,50 


— 


Warschauer Börse 


Amsterdam 
erlin 
Dana 
Kopenhagen 
London 
New York 


| New York «Kabel 


Oslo 
Paris 
Prag 


Rom 
Stackholm 
Zürich 


Bank Polski 130,50 
Bank Handlowy 58,00 
Bank Zachodni 40,00 
Kohle 43,25 
Zieleniewski 78,00 
Modrzejow 23,00—23,25 
Starachowice 62,00 
Zucker 42,25 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 67,50 
4% Konsolidierungsanleihe 68,25 
4% % Innere Staatsanleihe 67,50 
3% Investitionsanleihe I Em. 97,25, II. Em. 97,00 
%% ländliche Pfandbriefe Ser, V. 65,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alt) 77,00 
%% Oblig. d. St. Warschau (1926) V. Em. 63,76 
Tendenz für Devisen und Staatsanleihen uneinheit- 

lich; Pfandbriefe fester, Aktien behauptet. 


Baumwollbörsen 


New York, 11. März (Schlußkurse). März 8,76 
Mai 8,36, Juli 8,16, Oktober 7,69, Dezember 7,65, Ja- 
nuar 7,64. ` 

New York, 13. März (Eröffnung). März 
8,34, Juli 8,13, Oktober 7,68, Dezember 7,63. 

äverpool, 13. März. Gesamter Tagesimport 600 
Tendenz ruhig. Mai 4,98, Juli 4,79, Oktober 4,61, Ja- 
nuar 4,57. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz kaum stetig. 

Upper; Mat 5,95, Juli 6,01, November 5,87. 

Bremen, 13, März 


8,74, Maß 


Geld 
9.23 


Bezahlt 
Januar 
März 
Mai 
Juli 
September 
Dezember 
Tendenz: ruhig 


„Freie Preſſe“ — Diensfag, den 14. März 1939 Tir. 78 


Der Aktienmarkt verkehrte nach wie vor in gegenüber 71,00 schwächer. Einen recht erhebliche 

Warschauer Börsenwoche ] zuversichtlicher Stimmung bei erhöhten Umsätzen und | Rückschlag hatte auch Bank Polski zu verzeichnen, 0% Eir 

Die Warschauer Börse schloß auch die zweite | zum Teil weiter anziehenden Kursen. Das Geschaft stark angeboten war und zu 131,00 gegenüber 1900 
Mürz woche in freundlicher Verfassung, Die aus In- | setzte zu Wochenbeginn mit einer starken Nachfrage gehandelt wurde. Bank Handlowy war mit 58,50 gegen 
dustrie und Handel einlaufenden günstigen Meldungen | nach führenden Werten ein, wobei das Angebot zurück- | über 58,00 etwas schwächer, desgleichen Bank Zachödf 
wirkten belebend auf die Geschäftsumsätze, die im Ver- | haltend war, was Kurssteigerungen zur Folge hatte, Im | mit 40,50 gegenüber 39,50, 
gleich zur analogen Vorjahreszeit bedeutend an Umfang | weiteren Wochenverlaufe machte sich jedoch ein gewis- 
zugenommen haben, Sowohl für Aktien als auch für | ses Realisierungsbedürfnis bemerkbar. so daß die Ge- am Anlagemarkt konnte man eine gewi 
festverzinsliche Werte bestand lebhafte Nachfrage, und | winne zum Teil wieder verloren gingen. Nach verschie- | Unregelmäßigkeit in der Kursgestaltung feststellen 
eln Großteil der Papiere vermochte weitere Kurs- | denen kleineren Schwankungen schloß der Aktienmarkt | doch muß die Grundstimmung als durchaus freund. 
gewinne zu erzielen. In der Berichtwoche haben be- | dann doch in fester Haltung, wobei die zu Wochen- | und opregend angesehen werden. Zu Mitte der Wi 
reits die diesjährigen Öffentlichen Arbeiten eingesetzt, | beginn erzielten Kurse zum größten Teil wieder gehal- | hatten einige führende Werte Rekordnotierungen M 
so daß auch der Beschäftigungsstand und die wirtschaft- | ten werden konnten. Großes Interesse bestand nach | verzeichnen, die dann zu Wochenende wieder eine no 
lichen Umsätze weiter zunehmen werden. Da auch die | wie vor für schwerindustrielle Werte. Erhebliche Ab. | male Bewertung fanden. Dies gilt in erster Linie % 
Priyatindustrie mit den Saisonarbeiten begonnen hat, | schlüsse wurden in Starachowice zu 63,00 gegenüber | die 3proz. Prämieninvestitionsanleihe, die in der e 
Deet die Möglichkeit nahe, daß die Arbeitslosigkeit in | 81,50 in der vorangegangenen Woche getätigt. Ostro- | Wochenhälfte bis auf 99.00 emporkletterte, um zu End 
diesem Jahre nahezu beseitigt werden wird. wiec fand bei 84,50 Käufer, während man für dieses | der Woche wieder auf 97,25 (gegenüber 95,00 in den & 

Auf dem Devisenmarkt ergaben sich in der Papier in der Vorwoche nur 83,00 bewilligte. Die Ak- | sten Märztagen) zurückzugehen. Auf unveränderten 
Berichtwoche keine wesentlichen Verschiebungen, die | tien der Lilpop-Werke waren welter begehrt und wur- | Niveau bewegten sich die Dolaröwka, die zu 447% 
Kursschwankungen hielten sich nur in engen Grenzen, den zu 96,25 umgesetzt gegenüber 95,00 in der ersten | 44,75 gehandelt wurde, und die Eislenbahnanleihe, 
und die Abschwächungen waren recht gering. Für De- | Märzwoche. Für Modrzejow zahlte man gerne bis 23,25 | welche man nach wie vor 69,50 gab. In der Star 
vise Amsterdam kam ein Kurs von 282,00 zustande ge- gegenüber 22,00 zu Märzanfang. Dagegen schwächte lichen Innenanleihe kamen Abschlüsse zuerst zu 6% 
genüber 282,20, auch Brüssel war mit 89,05 gegenüber | sich Zieleniewski infolge erhöhten Angebots von 83,50 | zustande, gegen Börsenschluß zahlte man jedoch 5 
89,20 etwas schwächer. New York vermochte sich auf | suf 81,50 ab. In Aktien der Warschauer Kohlenbergbau- | 67,75 gegenüber 68.00 in der vorangegangenen Wo 
dem Niveau der Vorwoche zu behaupten, Zürich ging | gesellschaft kamen Abschlüsse zu 44,25 zustande gegen- | Die Apres, Konsolidierungsanleihe schloß mit 68,63 gi 
yon 120,65 auf 120,55 zurück. Das Pfund lag welter | über 44,75 in der Vergleichszeit. Erhöhter Nachfrage | genüber 68,50 etwas fester als in der Vorwoche, 
freundlich und erhöhte sich zuletzt von 24,85 auf 24,89; | erfreuten sich Lebensmittelwerte: Warschauer Zucker- | Regen war die 5proz. Konversionsanleihe stärker ande] 1 
auch Paris war mit 14,06 gegenüber 14,00 fester ver- fabrikgesellschaft erzielte nach wie vor 43,25, während | boten und erlitt eine erhebliche Kurseinbuße von 72 
anlagt. In den übrigen Zahlungsmitteln gingen die | Haberbusch & Schiele zu 71,00 gegenüber 70,00 gehan- | in den ersten Märztagen auf 68,50, 
Kursfluktuationen über Bruchteile nicht hinaus. delt wurde. Die Textilaktie Zyrardow war mit 69,00 
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TONKINO Ab Dienstag, den 14, bis Montag, den 20. März: 


N I M 0 Z A" ZarahLeander emas n © ‚Der Rolif von Bagdad 
2 „Die Derlorene TOMIE dean St a satt: Age, me 


3 Nächſtes Programm: „Gehenna“, 
KH . 
Kilińskiego 1728. 2 Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 8 Uhr nachmittags, Tonn: und ſelertags um 12 Uhr, It 


Zufahrt mit ben Straßenbahnen Nr. Nr.: 0, 4, 10, 16, 17. Vorführung um 9 Uhr abends. 
- - r Al die 
Die zweite Woche des Groß-Erfolges! 2 $ 
=A Die weltberühmte Tänzerin und Sängerin 1 E E D Q m m t E ` dr 
D er ` 
Imperio ARGENTINA Oe 
Kopernika 16, teL 140.78 in dem großen Liebesfilm: — (Audaluſſſche Nächte) ee D na 
Beginn on Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Abr, an Sonn- und Felertagen um 12 Abr. 55 
S H Seltene Stücke UU Kees 
iss p ung = Sehr zugängl. Preise. ran = il p Kauf mich! 
= Besichtigung So bittet Dich die „Pigin“Nafierfeife, 
~ I. STEINBERG — „ unverbindlich. Zimmer 136 rere 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


Wichtig für Benwevante 


(Zeiftenbrüche) jowie bei Rütkgratverkonmmmunden (Buckel) 
Läbmungen, Anorbeninberkulofe, Mlattfuß und 
verſchiedenen Bevkvüppelungen. 

Dir Leiftenbrüce, ſelbſt für veraltete und geſfabrlichſte verſchledenſter Art bel 1 798000 


auen und Kindern, ſpezlelle ortbopädſſche Heil bandagen meiner Methode beſeltigen radikal 
eben Bruch. 


Del Magen. und Oarmſentung ſpezlelle, Individuell 
pafite Selb. Heilbandagen. 8 e Wale 

Bel Nadarotpertrummungen (Aude) orthopödiſche Sep, 
fett® und Gradebalter. Gegen Knochen (ele orthopädische 
Apparate ſealſcher Soſteme 


Genen chmerzende Plattfühe ſpezlene orthopädische Finta. 
fen Tont Bebe, Gegen Krampfadern Gummiſtrümpfe 
Künstliche Hände und Beine 
Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie 


Spez. Orthopäde 


O. PETRYKIEWICZ 


Todt, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 
Achtung! Verfönlihed Erscheinen der Kranken unbedingt erforderlich. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RES TEL. 


Zentrale: Łódź, Piotrkowska SA 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


Dr. med. Artur Milke ö. 3. um 


Spezialarzt f. Herz-, Blut-u Lungenkrankheiten De Dh 


Röntgendurchleuchtungen, Elektrokardiographie traupheiten 


4 ji Petritauer Str. 90 | mm 
Wólczańska 62, Tel. 242-99. e g ne 


Emplängt ves 3—7. Dal Ee Wallerkräne und Türklinken 
EEE IE ne d 

KEE ele e 1 & T O F F E E ag p an pellen. „dlalhen. We 
Gaſtlotal Werte mme BE ol 


A Glówna Of | mem ||| für HERREN und DAMEN || R 

Di 1 t A dern, v. 3—1000 

Hugo Geisler, Sirag in Wolle und Seide Se, WE REH 90 
phoxe, elektriſche Motoren und Maſch 

OHM“, Sp. z o. o Lodz, ul. Przejazd 3 


P ) G ër 1 el, 100.94 und 1040, TT Elle a 
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Wyd. „Libertas” Spólka z „ odp. Łódż I Redaktor naczeln 
Pjotrkowska 86. — Gäre alny kierownik: Bertold Bergmann. sel: deel depesz: Kurt Seidel; dzial lokalny, dział 15 lone An In 
Odpowiedzialna za dział teklam i ogloszeń: Ella Finke niepolityczne i ilustracje: Horst Egon Markgraf; deal sportowv: Hary Roi Vir ti 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. ozostalv tekst redakcvinv: Adoit Karger, on 
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Hauptſchriftleiter Adolf Kargel; Verantwortlich für Dolttik: Adolf Karg el M 
Berlag und Druderet: Perlagsgel. ibertas⸗ O. m d. H. Lodz 1 Piotrowa 86. Telegramme Kurt Erıdel: für Lotales Wirtibaft. unpolitiſche Merpungt! 
Berantwortliher Geſchäfesfübrer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für und Bilderdienſt: Horſt Egon Markaraf; für Sport: Harry Roje; für den reftli Ki Sl 
ben ran: und Anzeigenteſt: Elia Ginte; für die Oruderei: Alfred Gellert redaktionellen Eert: Adolf Kargel. 


